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Frankreich und die Kaiſer⸗Zuſammenkunft. 
s. Paris, 21. Juli. 


In den politiſchen Erörterungen, die in den letzten Tagen in 
Peterhof und Petersburg gepflogen wurden, iſt der Name „Frank⸗ 
Da nun der Gedankenaustauſch 
zwiſchen den beiden Kaiſern und zwiſchen den ruſſiſchen und deutſchen 
Staatsmännern ſelbſtverſtändlich nicht bekannt gegeben wird und auch ſeine 
Folgen ſich nicht augenblicklich ſichtbar und handgreiflich zeigen werden, 
ſo iſt der Phantaſie der franzöſiſchen Journaliſten der weiteſte Spiel⸗ 
Man kann ſich vorſtellen, daß ſie von dieſer „Ge⸗ 
dankenfreiheit“ den denkbar größten Gebrauch machen und ſich zu 
den kühnſten und verblüffendſten Vorausſetzungen verſteigen, die 
natürlich in der Majorität Frankreich günſtig und Deutſchland un⸗ 


reich“ ſehr häufig erwähnt worden. 


raum gelaſſen. 


günſtig ſind. 


Bei der Bedeutung, die der Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers 
und des ruſſiſchen Zaren trotz aller officiöfen Gegenverſicherungen zweifellos 
beizumeſſen iſt, und die ja auch ſchon an kleinen Zeichen ſich bemerklich 
macht, kann natürlich den Meinungsäußerungen der einzelnen Pariſer 
Redactionspolitiker kein beſonderes Gewicht beigelegt werden: indeſſen 
wird man angeſichts der heutigen Verhältniſſe nicht umhin können, 
den Eindruck, der ſich aus ihnen insgeſammt ergiebt und der einen 
Einblick in die franzöſiſchen Anſchauungen und Hoffnungen geſtattet, 


für alle Fälle zu fixiren. 

Mit wenigen Ausnahmen iſt nun aus den Journalen zu conſta⸗ 
tiren, daß trotz der ſo oft und emphatiſch betonten Friedensliebe ge⸗ 
wiſſe einflußreiche Kreiſe Frankreichs an einer Aenderung der gegen: 


wärtigen, wie ein Druck auf allen Staaten liegenden Verhältniſſe 
Der jetzige Zuſtand bietet etwas Ver⸗ 
ſchwommenes, Ungewiſſes dar, er gleicht dem „trüben Waſſer“, in 
dem man fiſchen kann, und bei dem gewiſſe franzöſiſche Politiker gute 
Solange die ruſſiſche Sphinx nicht ge⸗ 
ſprochen hat, darf Frankreich auf ihren Beiſtand vertrauen und hat es 
nicht nöthig, gegen die unruhigen Elemente einzuſchreiten, welche nicht 
aufhören, eine Wiedereroberung Elſaß⸗Lothringens zu predigen und 


wenig Gefallen finden würden. 


Geſchäfte zu machen hoffen. 


ſomit den Frieden in Europa zu gefährden. 


Gewiſſe officielle Kreiſe widerſtreben mithin jeder Klärung der 


Verhältniſſe. Denn, wenn heute Rußland mit Deutſchland und dem 


mitteleuropäiſchen Friedensbund in Uebereinſtimmung wäre, könnten, 
ja müßten dieſe Mächte von Frankreich, dem einzigen ſchmollend bei 


Seite Stehenden, verlangen, Garantien für ſeine Friedensliebe zu 
bieten. Worin dieſe zu beſtehen hätten? — Die Frage iſt nicht 
ſchwer zu beantworten: in einem entſchiedenen Auftreten der Regierung 
gegen die Chauviniſten, in einer feierlichen Erklärung, daß Frankreich 
an dem Frankfurter Vertrage nicht zu rütteln gedenke, daß es an dem⸗ 
ſelben für alle Zeiten feſthalte. 

Wie fih Frankreich aber folder: 
beweiſen heute ſchon die hämiſchen Au 
naheſtehenden Blätter in Bezug auf den Entwaffnungsvorſchlag, der, 
wie behauptet wird, das Reſultat der Kaiſerbegegnung bilden werde. In⸗ 
dem man ſich einerſeits den Anſchein giebt, als freue man ſich über 

dieſe Anregung, welche die Eventualität eines großen neuen Waffen⸗ 
ganges beſeitige, und damit in Europa den Glauben erwecke, als er⸗ 
ſtrebe Frankreich nichts als die Sicherung des Friedens, ſucht man 
andrerſeits gefliſſentlich Gerüchte zu verbreiten, denen zufolge dieſer 
Vorſchlag, die drückenden Militärlaſten herabzumindern, nur eine von 
Deutſchland geſtellte Schlinge ſei, um Frankreich definitiv von der 
Karte Europas durch einen Vernichtungskrieg zu ſtreichen. Die 
Opportuniſten ſprechen lächerlicher Weiſe von einer heiligen Allianz, 
welche unter dem Vorwande, die Entwaffnung Europas herbeiführen 
zu wollen, die verhaßte Republik vor der Centennalfeier der Revolu⸗ 
tion zu vernichten gedächte. Auf diefe Weiſe wird in den Maſſen 
Stimmung gegen jenen Vorſchlag gemacht, der etwa von den anderen 
europäiſchen Mächten an Frankreich gerichtet werden koͤnnte: das 
Mißtrauen wird im Volke wach erhalten und ſomit dem Chauvinismus 
vorgearbeitet. 

Dieſe Beſtrebungen ſollen indeſſen denen Floquet's und vor allen 
denen des Präſidenten Carnot entgegenlaufen: ihre Stütze ſcheinen 
fie hauptſächlich bei den Deputirten, die noch immer den Boulangis⸗ 
mus fürchten und ihn am beſten dadurch zu bekämpfen glauben, daß 
ſie ſich zu Führern und Vertretern der „patriotiſchen Intereſſen“ auf⸗ 
werfen, und im Miniſterium bei den Herren Goblet und Freyeinet 
zu finden. Floquet dagegen wäre nach gewiſſen Anzeichen und mir 
perſönlich aus zuverläſſiger Quelle zugegangenen Aufklärungen geneigt, 

eine Aera wirklichen Friedens und allgemeiner Beruhigung herbeizu⸗ 
führen, wenn man Frankreich ſeitens der Mächte ein gewiſſes Ent⸗ 
gegenkommen zeigte. Floquet, inzdieſer Hinficht von dem Präſidenten 
der Republik lebhaft unterſtützt, da Herr Carnot den Wunſch hegt, 
einſt der „Organisator des Friedens“ genannt zu werden, gleichwie 
ſein Großvater einſt der „Organiſator des Sieges“ getauft wurde, 
habe mit der Bekämpfung Boulangers nicht nur die Aufgabe über⸗ 
nommen, die drohende Gefahr der Dictatur zu beſeitigen, ſondern 
ſich auch als Ziel geſtellt, mit dem Boulangismus den Chauvinismus 
aus der Welt zu ſchaffen. Seine vielbeſprochene Annäherung an Ruß⸗ 
land, die in ſeiner Buße für ſein „Vive la Pologne, monsieur“ 
beſtanden hätte, wäre durchaus kein deutſchfeindlicher Act, ſondern 
durch die Verhältniſſe bedingt geweſen. Als Beweis führt 
man an, daß unter Floquet's Cabinetsleitung jene Avancen 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung Rußland gegenüber, die vor⸗ 
dem an der Tagesordnung waren und welche geeignet geweſen, Miß⸗ 
trauen in Deutſchland wachzurufen, aufgehört hätten. Man ſolle auch 
bemerken, daß der Minifter des Aeußeren, Goblet, dem trotz feiner 
gelegentlich der Paßzwang⸗Einführung in Elſaß⸗Lothringen gehaltenen 
Friedensrede nicht recht zu trauen fei, in letzter Zeit geflifientlich in 
den Hintergrund gedrängt werde, daß man jedes inopportune Ein⸗ 
greifen ſeinerſeits mit allen Mitteln verhindere. 

Floquet, ſo ſagte man mir, glaube jetzt Autorität genug zu be⸗ 
figen, um definitiv mit gewiſſen Vorurtheilen brechen zu können, die 
bisher das Verhältniß zum Deutſchen Reiche in ſo ungünſtiger Weiſe 
beeinflußt haben. Er ſei ſich allerdings bewußt, daß er ſchweren 
Kämpfen entgegengehe und daß ſich feinen ehrlichen Absichten nicht 
nur der geſammte Boulangismus und die Rechte, ſondern auch zahl⸗ 
reiche Politiker der bisher ihm treu zur Seite ſtehenden republikani⸗ 


rberung gegenüber ſtellen würde, 
freizungen der leitenden Kreiſen 


ſchen Partei heftig entgegenſetzen werden. 
er, daß die eventuellen Vorſchläge der anderen Mächte bald eintreffen 
und für Frankreich acceptabel fein mögen. Er möchte ſich gern mit einem 
Reſultat vor der Kammer bei ihrem Wiederzuſammentritt nach den 
Ferien im October präſentiren und den eventuellen Angriffen 
durch Hinweis auf dieſes Ergebniß begegnen können. 

Mit Rückſicht auf die Vertrauenswürdigkeit deffen, der mir dieſe 
Angaben gemacht, und auf den Umſtand, daß dieſe den Thatſachen 
und Erſcheinungen nicht geradezu widerſprechen, gebe ich dieſe Aus⸗ 
führungen wieder. Indeſſen möchte ich vor jedem vorzeitigen Optimis⸗ 
mus warnen. Charles Floquet it allerdings zur Zeit einer der 
populärſten, vielleicht der populärſte Mann Frankreichs: ſeine Abſichten 


zweifellos. Aber trotzdem glaube ich nicht, daß er Alles aufs Spiel 
ſetzen würde, um zum Beweiſe für Frankreichs friedliche Abſichten alle 
Opfer zu bringen, wenn das nicht der Wunſch der Majorität 
der Bevölkerung ſein ſollte. Den Frieden wünſcht dieſe ja 
nun ohne Frage. Ob ſie denſelben aber mit einer definitiven Reſig⸗ 
nation zu beſiegeln ſich entſchließen wird, das erſcheint auch heute 
noch nicht unbedingt ſicher. Das franzöfifche Volk it zu ſchnell er- 
regbar und die Chauviniſten ſind zu wenig ſkrupulös mit ihren Mitteln 
und Verleumdungen, als daß man trotz friedlicher Intentionen und 
des bereitwilligſten Entgegenkommens ſelbſt ihrer leitenden Staats⸗ 
männer eine endgiltige Beſeitigung aller zu Befürchtungen Veran⸗ 
laſſung gebenden Hinderniſſe des Einverſtändniſſes zwiſchen den beiden 
großen Nachbarnationen als leicht durchführbar annehmen könnte. 

—— — —— —— Ü—ẽ— eere roman: 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. Juli. [Tages⸗Chronik.] In Bezug auf die 
Ausgabe von Münzen mit dem Bildniſſe Kaiſer Friedrichs wird 
der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: Auf der Reichsbank war bei der 
Ausgabe der neuen Fünfmarkſtücke die Einrichtung getroffen, daß beim 
Einwechſeln immer nur ganz kleine Beträge der neuen Münzſorte an die 
betreffenden Perſonlichkeiten verabfolgt wurden, vielleicht in der Ab- 
ſicht, um ſo das Uebergehen größerer Summen in eine Hand zu ver⸗ 
hindern. Dadurch Hatte fih freilich zeitweiſe ein fo lebhafter Andrang 
zu den Wechſelſtellen entwickelt, daß die Beamten Schwierigkeiten 
hatten, den an ſie herantretenden Forderungen gerecht zu werden. 
Von Zwei- — ſollen nach den bisherigen Anord⸗ 
nungen nur etwa für 2½ Millionen Mark auf der hieſigen Münze 
zur Ausprägung gelangen, es iſt das die Hälfte der im Betrage von 
5 Millionen Mark eingezogenen filbernen Zwanzigpfennigſtücke, deren 
Umprägung in Zwei- und Fünfmarkſtücke vom Bundesrath angeordnet 
worden. Da indeſſen die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke allmälig 
ganz eingezogen werden ſollen und da von denſelben noch ein größerer 
Poſten auf der Reichsbank vorhanden iſt, ſo dürfte auch die Herſtellung 
von Zwei- und Fünfmarkſtücken fortgeſetzt werden, doch ift es fraglich, 
ob bei dieſen Neuprägungen noch der jetzige Stempel verwendet 
werden wird, da nunmehr wohl auch die Anfertigung eines Stempels 
mit dem Kopf des fetzigen Kaiſers in Angriff genommen werden 
dürfte. Die Ausprägung von Kronen und Doppelkronen mit 
Kaiſer Friedrichs Bilde nimmt vor der Hand noch ruhig ihren Fortgang. 

Ein Correſpondent des „Hannoverſchen Couriers“ ſchreibt über 
den Wechſel in der Leitung der deutſchen Marine u. A. 
Folgendes: Daß Graf Monts den Rang als „commandirender 
Admiral“ erhalten, entſpricht zunächſt ſeiner Stellung an der Spitze 
der Admiralität, welche er bis jetzt allerdings noch in „Vertretung“ 
führt, wozu nach dem 5. Juli, ſeit der Annahme des Entlaſſungs⸗ 
geſuchs des Generals v. Caprivi, eigentlich kein Anlaß mehr wäre, 
wenn damit nicht zugleich ein Uebergangszuſtand angedeutet werden 
ſoll. Im Uebrigen ift der Rang als „commandirender Admiral“, der 
dem „commandirenden General“ in der Landarmee entſpricht, eine 
Neuerung für die Marine, der nunmehr ſeemänniſchen Spitze der⸗ 
ſelben angepaßt. Haben, wie auch noch die jüngſten „Beſtimmungen“ 
vorſehen, die Stationschef?s in Kiel und Wilhelmshaven den Rang, 
ſowie die Pflichten eines Diviſtons⸗Commandeurs der Landarmee, fo 
muß die oberſte Inſtanz mit entſprechend höherem Range ausgeſtattet 
ſein. Die Charge des „Admirals“, dem General der Infanterie 
oder Cavallerie entſprechend, iſt zur Zeit in der Marine nicht vertreten. 
Es mag dies zum Theil mit aus Rückſicht für den bisherigen Chef 
der Admiralität geſchehen ſein, welcher erſt am 23. April dieſes Jahres 
General der Infanterie wurde. Der Etat für 1887/88 ſieht nur 
2 Viceadmirale und 5 Contreadmirale vor, ferner 527 Seeoffiziere 
verſchiedenen Ranges; außerdem find noch 11 Stellen mit penfionirten 
Offizieren beſetzt. Der Kriegsbedarf der Flotte an Offizieren beträgt 
ta. 1000 Köpfe, mit Rückſicht darauf möchte wohl eine Vermehrung 
der Admiralsſtellen zuläſſig und wünſchenswerth ſein. Die plan⸗ 
mäßige Vermehrung des Dffiziercorps beträgt jährlich 15 Köpfe. Im 
Hinblick darauf, daß in dieſem Jahre noch 290 Offiziere am Kriegs⸗ 
bedarf fehlten, erſcheint der jährliche Zuwachs einſtweilen doch wohl 
etwas zu knapp bemeſſen; auch ift es gewiß gewagt, im Kriegsfalle 
die Hälfte aller Offiziere dem Beurlaubtenſtande entnehmen zu müſſen. 
Bei 100 Seecadetten mit zweijährigem Curſus wachſen der Marine 
jährlich ca. 50 Unterlieutenants zu (die Geſammtvorbereitung dauert 
drei Jahre, davon das erſte Jahr als Cadett, zwei Jahre als See⸗ 
cadett); vielleicht ließe ſich die Zahl der Cadetten vergrößern. Im 
Publikum beſteht ohnehin die Auffaſſung, daß es ſchwer halte, Auf⸗ 
nahme für Cadetten-Aſpiranten zu finden, deren Zahl bei einem Etat 
von 100 Seecadetten alljährlich nur 35 oder 36 ſein kann. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck] wird, wi 15 s 
so aus And Duelle he Mitte au in a Te: 
Schwiegerſohnes, des Grafen Rantzau, zu dreiwöchiger Cur in Kiſſingen 
a a d 9 en Schloſſe So ‚der Saline wird bereits in 

en an eje n te endung von Equipa i 7 
dem königlichen Marſtall in München bereils angekündigt 8 

An die Adreſſe des „Reichsboten“!] richtet zur Abwehr der 
Verſuche der hannöverſchen Conſervativen, die Welfen für conſer⸗ 
vative Wahlen zu intereſſiren, das Hauptorgan der Welfen, die 
„Deutſche Volkszeitung“, folgende entſchiedene Abſage: „Der „Reichs⸗ 
bote“ mag ſich nur gejagt fein Mfjen, daß dem ehrlichen, echt confer 
vativen und wirklich gottesfürchtigen niederſächſiſchen Volksſtamme der 
Liberalismus in der Seele zuwider iſt, aber geradezu zum Ekel 
iſt ihm der frömmelnde politiſche Pfaffe und die fröm- 


mögen die beiten und lauterſten fein, fein Muth it erprobt und 


Gerade deshalb aber hoffe malnde conſervative preußiſche Partei, die beide — und 


auch noch ſehr mit Unrecht — fih ihrer Koͤnigstreue rühmen, daneben 
von uns die Verleugnung unſeres angeſtammten Koͤnigshauſes ver- 
langen und uns, weil wir uns deſſen weigern, bewußt lügend Reichs⸗ 
feinde nennen; die beide ihre Frömmigkeit und Gottesfurcht bemeſſen 
nach der jeweiligen Stärke der Armee und nach den Erfolgen dieſer 
Armee, und demgemäß klug ſchweigen, wo ſie reden, und reden, wenn 
ſie ſchweigen und ſich ſchämen ſollten.“ 


[Plötzlicher 1 In der Nacht zum Sonnabend iſt nach 
einer Mittheilung der „Poſt“ in München die Frau Baronin v. Biſſing, 
eb. Weſendank, Gemahlin des zur Zeit in der Begleitung des Kaiſers 

ilhelm in St. Petersburg weilenden Flügel-Adjutanten von Biſſing, 
plötzlich an einer Gehirn⸗Entzündung verſchieden. 


[Dte Ueberfüllung des juriſtiſchen Berufes in Preußen.] 
Daß die richterliche und Rechtsanwalts⸗Laufbahn in Preußen und 
anderweit in Deutſchland, ja darüber hinaus, in neuerer Zeit unter ſtarkem 
Andrange leidet, iſt bereits vielfach öffentlich beſprochen worden. Einen 
ſtatiſtiſchen Beitrag zu der ſo „ Ueberfüllungsfrage zu liefern, ift, jo ſchreibt 
die „Stat. Corr.“, lecchwogl deshalb noch nicht überflüſſig; denn das 
one df e ziffermäßige Material liegt zerſtreut und iſt zum Theil nicht 
ohne Mühe zu beſchaffen, die manchen Intereſſenten durch das Nachſtehende 
erſpart werden wird. Daß die Zahlen auf Preußen beſchränkt werden 
mußten, thut ihrer Bedeutung für die Frage kaum irgend welchen Eintrag. 
Das Studium der Rechtswiſſenſchaft auf den neun preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten betrieben 1861/62—1866 durchſchnittlich 1207 und 1866/67 —1871 
durchſchnittlich 1316 Studenten: das nächſte Jahrfünft 1871/72—1876 
jeigte eine Steigerung auf 1898 und das folgende 1876/77—1881 eine 
olhe bis auf 2448. Die Verdoppelung der Frequenz der juriſtiſchen 
Fakultät in zwanzig Jahren war aber nicht einmal der Abſchluß des Zu⸗ 
dranges zu derſelben; denn im Winterſemeſter 1882/83 zählte man ſogar 
2645 Juriſten auf preußiſchen Univerſitäten. Seitdem iſt ein langſames 
Abfallen der Hochfluth zu erkennen: im Triennium vom Sommer 1883 
bis Winter 1885/86 ſtudirten durchſchnittlich 2191 Studenten die Rechte, 
während der folgenden drei Semeſter durchſchnittlich nur noch 2063. In 
dieſen Zahlen ſind nichtpreußiſche Deutſche und Reichsausländer mit in⸗ 
begriffen, da angenommen werden kann, daß der Zuzug nichtpreußiſcher 
Elemente dem Weggange preußiſcher Studirender nach außerpreußiſchen 
Univerſitäten nage r die Waage hält, wenigſtens im Durchſchnitte 
längerer Perioden, die hier in 1 gezogen ſind. 
em . in der Zahl der Studirenden entſprechend, ſehen wir 
auch die Zahl der im Vorbereitungsdienſte bei den Juſtizbehörden be⸗ 
n eferendare in den letzten Jahren langſam fallen; dieſelbe hatte 
1882 bis 1885 die höchſten je erlebten Werthe erreicht. 1869 und 1870 
betrug fie durchſchnittlich 1540, 1871 bis 1875 ſchon 1734, 1876—1880 
ſchon 2971 und 1881—1885 ſogar 3883, um 1886/87 wieder auf 3554 zu 
ſinken. Fügt man dieſen Zahlen die im Vorbereitungsdienſte bei den Ver: 
ro m örben 8 Regierungsreferendare mit 190—200 für 
1881—1885 und mit für 1886/87 hinzu, ſo berechnet ſich das Ver⸗ 


hältniß der zwiſchen der erſten und zweiten Prüfung ſtehenden Juriſten 


ur Bevölkerung, dem das der ſtudirenden Juriſten vergleichsweiſe z 
Über geſtellt ift, wie folgt. Es kam durchſchnittlich gleichsweiſe gegen⸗ 


n- ein Referendar $ ein Referendar 
8 ae Studirender überhaupt auf, 20 Cn 

das f au er nännl. Einw. 

1869—70 < 18581 15 878 8 — ii 
1871- deuk; 13258 14528 1144 
1876-80 2 10 817 8923 701 
oa Ea. AA E 12 300 6794 540 
1880-87 13 193 7333 587. 


Nach dieſen Ziffern t in den nächſten Jahren zwar eine weitere 
Verminderung der Zahl der Referendare zu erwarten. Nicht 
ſo ſteht es aber mit den Aſſeſſoren. Mit Rückſicht darauf, daß das 
Referendariat mit Einſchluß der Prüfung siang fünf Jahre dauert, 
muß natürlich die Zahl der Aſſeſſoren vorerſt noch ſteigen, obgleich die 
der Referendaxe bei vermindertem Zufluſſe ſchon zu fallen beginnt. Das 
wird vermutblich noch mehrere Jahre anhalten. In der That haben im 
Jahre 1887 nicht weniger als 704 Gerichtsreferendare die Prüfung für 
ee zum Richteramte beſtanden, — die höchſte je in Preußen 
erreichte Ziffer —; im Jahre 1886 ſtellte fih dieſelbe auf 692; in. den 
8613, fen 1878 Jahren ſeit 1881 ſtieg ſie von 503 bis 622 (Durchſchnitt 
561), ſeit 1875 von 278 bis 380 (Durchſchnitt 354), ſeit 1871 von 157 
bis 228 (Durchſchnitt 227). — Rechnet man hierzu die aus den Re⸗ 
gierungsreferendaren 8 Regierungsaſſeſſoren, deren 1887 
98 ernannt find und Ende 1887 etwa 400 vorhanden waren, ſo erhält 
man die Zahl derienigen früheren Angehörigen der juriſtiſchen Fakultät, 
welche den zu den höheren Verwaltungsämtern, zum Richteramte, zur 
Staatsanwa tſchaft, zur Rechtsanwaltſchaft und zum Notariate Befähigten 
1887 hinzugetreten ſind. Vergleicht man nun biermit den Abgang aus 
den 3 Berufsſtellungen, die den ſo Befähigten vorbehalten ſind oder 
in der egel übertrogen werden, fo erhält man einen ziemlich untrüg- 
lichen Maßſtab für die Ueberfüllung bezw. die Ausſichten auf die juriſtiſche 
Laufbahn. Leider aber fehlt es an ſicher ermittelten Unterlagen zu dieſer 
dieler e Schätzungsweiſe laſſen fih die erforderlichen Angaben aber 
gleichwohl beſchaffen, und zwar auf folgendem Wege. F 
Ohne Einrechnung der im Reichsdienſte ogeite ten preußiſchen Juſtiz⸗ 
oder Verwaltungsbeamten gab es im Jahre 1878: 4674, 1885: 4205 und 
1887: 4234 Richter und Staatsanwalte, ſowie 2148 bezw. 2553 und 3068 
Rechtsanwalte und Notare und dergl. In der Staatsverwaltung, allı 
Betriebsverwaltungen mitgerechnet, finden wir an juriſtiſch vorgebildeten 
Beamten 1878: 1680, 1885: 1775 und 1887: 1865. Bei den höheren Gom- 
munalverbänden und den Gemeinden mögen 1878 etwa 350, 1885—87 
etwa 400 höhere Juſtiz⸗ und Verwaltungsbeamte Anſtellung gehabt haben. 
Andere öffentliche Aintsſtellungen dürfen ihrer geringfügigen ziffermäßigen 
Bedeutung wegen hier unerwähnt bleiben, wie auch die etwa 500 in 
Privatdienſten ſtehenden Juriſten hier nicht in Rechnung gezogen ſind. 
Demnach wären alfo, wenn die Erlangung der Rechtsanwaltſchaft mit 
einer Anftelung, oil gleihmerthig angeichen wird, vorhanden geode 
1878: 8852, 1885: 8933, 1887: 9567 Amtsſtellen. Die Zahl derſelben ift 
ſonach feit 10 Jahren annähernd die gleiche geblieben oder ſelbſt geringer 
eworden, wenn man erwägt, daß die Vermehrung hauptſächlich auf die 
unahme in der Rechtsanwaltſchaft kommt während die Zahl der richter⸗ 
lichen Beamten fih in Folge der neuen Gerichtsorganiſation vermindert 
hat. Hält man nun obige Baien mit denen der Studirenden, Referendare 
und Aſſeſſoren zuſammen, fo kommen auf je 100 Stellen für Juriſten 


Studirende Referendare nalſeſſoren e 


oren 
S 27,8 33,8 3 
LOB Siss ae ee A 22,6 45,7 7,5 
W 22,7 39,0 3A 
Von den verſchiedenen lehrreichen Seiten, welche dieſe wenigen Re⸗ 


lativzahlen haben, wollen wir diejenigen unberührt laffen, wel 
Wirkung der Reorganiſationen in der Juſtiz und Verwaltung De at bie 
un im — due gel ehr ae fn n geberprobuction von 
uriſten gegenwärtig ohne Zweifel ſehr groß iſt un ür di 
wegen eine Galamität zu werden droht. für die nüchſe Zeit 
Fragt man nun, wie viel Stellen denn eigentlich alljährlich fü 
reichlichen Nachwuchs frei werden, ſo muß man leber 9 
einer völlig ſicheren Zahl eingeſtehen. Indeſſen man kann auch ſie an⸗ 
nähernd ermitteln. Im Jahre 1887 find 154 Richter und Staatsanwalte 
erſtmalig angeſtellt. Bei 4234 vorhandenen Stellen für ſolche berechnet 
fih hieraus eine durchſchnittliche Dienſtdauer von etwa 27½ Jahren 
Auf eine ähnliche Dienſtdauer kommt man bei folgender Erwägung. 
ar ar A erfolgt die Anſtellung der Juriſten durchſchnittlich im 
Lebensjahre, auch wohl etwas ſpäter. Nach der preußiſchen Abſterbe⸗ 
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Schon deshalb 


und Fürſt Bismarck aus Feigheit den wahren 


Ordnung würden die fo erſtmalig Angeſtellten durchſchnittlich noch 29 bis] tag e werden muß, und daß es nicht der Fall geweſen, iſt in 


30 Jahre zu leben haben. Rechnet man 


etwa 317, 1885 etwa 320 und 1887 etwa 342 © 


tellen zur Neubeſetzun 
elangt 


802 Neuernennungen von Aſſeſſoren gegenüber. Sona 
etwas mehr Nachwuchs vorhanden als 
ſahen, wird da 
ſtellung warten. Der 


ur Anſtellun 


sſicht! Allerdings laſtet die Ungunſt der Ver 


zur Zeit noch beſſer. 


[Das freiſprechende Erkenntniß in dem Procek gegen die 
und Beleidi⸗ 
nter Anklage 
rtikel der „Mindener Zeitung“ vom 


„Mindener Zeitung“ A Majeſtätsbeleidigun 
gung des Reichskanzlers liegt jetzt im Wortlaut vor. 
geiten war der folgende in einem 


Januar enthaltene Satz: „Der Umſtand, daß der frühere Reichstag die 


Vermehrung des Heeres um 41000 Mann bewilligte, ie nur auf drei, 
att nach dem Wunſche der Regierung auf ſieben Jahre, diente dieſer zum 
orwande, den Paston am 14. Januar aufzulöſen und Neuwahlen aus: 

uſchreiben, welche am 21. Februar unter der Wirkung des zwiſchen Con- 

vativen und Nationalliberalen abgeſchloſſenen Cartells, ferner unter dem 
ausgiebigſten Drucke des Regierungsapparates und endlich unter dem 
eines von der gouvernementalen und ſogenannten „nationalen“ Preſſe 
angeregten allgemeinen Kriegspanikſchwindels zur Schaffung eines in feiner 

an der Regierung unbedingt ergebenen Reichstages führten —“ 
it Bezug hierauf heißt es in dem Erkenntniß: „Darin, daß in dem 

Artikel der Druck des Regierungsapparates zu den ze gezählt ift, 

mittelft deren die Neuwahlen zur Schaffung eines der Regierung unbedingt 

ergebenen Reichstags geführt haben ſollen, hat auch die 1771871 Staats- 
anwaltſchaft nichts ehrverletzendes gefunden, und in Wirklichkeit wird 
auch die Einwirkung der Regierung bei den Neuwahlen und die Aufwendung 
des Regierungsapparates zu dem Zweck, eine der Regierung näher ſtehende 
Majorität herbeizuführen, nicht einmal als 1 t angeſehen. 
des ann, da in der Kundgebung nicht die Art und Weiſe 
der Einwirkung der Regierung, ſondern nur dieſe Einwirkung in ihrer 

Allgemeinheit erwähnt iſt, dieſe Mittheilung an ſich nicht als geeignet 

angeſehen werden, die Vertreter der Regierung in ihrer Achtung herab: 

—＋ Dieſen Charakter erhält die Mittheilung auch nicht dadurch, daß 
ie Aufwendung des Regierungsapparates als ein Druck bezeichnet iſt. 

Denn dieſer von dem Standpunkte der „Mindener Zeitung“, als einem 

Organe der freiſinnigen Partei, gewählte Ausdruck kann nur dahin ver⸗ 
anden werden, daß dieſer zer] gegenüber die Einwirkung der 
egierung bei den Neuwahlen drückend geweſen fei, was als eine Ueber⸗ 

chreitung der erlaubten Kritik nicht betrachtet werden kann, um fo weniger, 

a die Aufwendung des Regierungsapparates bei Neuwahlen ſtets als 

ein Druck gegenüber der Oppoſitionspartei erſcheint. Ebenſo wenig iſt in 

der Aeußerung, daß die — me der Vermehrung des Heeres auf nur 
drei Jahre der Regierung zum Vorwand für die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages gedient habe, eine ehrverletzende Kundgebung enthalten. Die Staats⸗ 
anwaliichaft, welche überhaupt nur wegen dieſer Aeußerung den 

Artikel für beleidigend hält, hat auch hierin eine Beleidigung nur inſo⸗ 

. gefunden, als darin ein Vorwurf der 14 heit enthalten ſein ſolle, 
dem darin der Gedanke zum Ausdruck gebracht fei, daß Kaifer Wilhelm I. 

rund für die Auflöſung 

des Reichstages nicht angegeben hätten. Dieſe Motivirung der An⸗ 
klage beweiſt ſchon, wie ſchwierig es iſt, den Thatbeſtand 
einer Beleidigung aus der Aeußerung zu entnehmen. Denn 

Di die Erwägung, daß die Perſönlichkeiten des Kaiſers Wilhelm I. und 
es p en Bismarck und ihre perſönliche Tapferkeit und ihr perſönlicher 

Muth allgemein bekannt ſind, muß der Annahme entgegenſtehen, daß die 

Aeußerung in dem Bewußtſein, daß dadurch bei irgend einem Leſer die 

Meinung, jene onen hätten aus 

löſung des Reichstages unterdrückt, entſtehen könnte, von dem ae 

in die Zeitung aufgenommen iſt, oder daß die Aeußerung geeignet iſt; 
eine ſolche Meinung hervorzurufen. Der Kaiſer und bezw. die Regierung 

nd nach dem Inhalte der Reichs verfaſſung nicht einmal verpflichtet, 
ür die Auflöſung des Reichstages einen Grund anzugeben, und iſt 
dieſes bei Auflöfung des Reichstages im Januar 1887 thatſächlich auch 
nicht geſchehen. Um ſo weniger aber kann in einer Aeußerung, welche 
dahin ginge, daß der von der Regierung geäußerte Grund nicht der 
wahre ſei, der Vorwurf der Feigheit gefunden werden. Denn die 

Staatsraiſon macht in nicht ſeltenen Fällen N daß die 

Regierung in Bezug auf ihre Maßnahmen, die aaan, eitenden 

Motive nicht veröffentlicht, ſondern verſchweigt oder unter: 
eordnete Gründe in den Vordergrund ſtellt. Wenn dieſes ge⸗ 

ſchiebt, ſo liegt darin nichts, was die Organe der Regierung in der Ach⸗ 

tung herabſetzen könne. Deshalb kann darin nichts ehrverletzendes ent: 
halten fein, daß in der incriminirten Aeußerung geſagt ift, daß der Re 
gierung für die Auflöſung des Reichstags der Umſtand als Vorwand 
edient habe, daß derſelbe nicht ihrem Wunſche gei die Vermehrung 

8 Heeres auf 7 Jahre, ſondern nur auf 3 Jahre, bewilligt habe. That- 

fächlich ift dieſer Umſtand zur Auflöſung beſtimmend 8 

wie nach den officiöfen Erklärungen der Vertreter der Regierung im Reichs⸗ 


Wiener Plaudereien. 
cken. — Die Alpen⸗Fexe. — Touriſten⸗„Marterln“. 
Weis hdi EE ein Bcheigung) 

So gewiß unmittelbar vor Ausbruch eines Weltkrieges die Frie- 
densliga zu wortreichen Kundgebungen ſich verſammelt; oder — um 
Beſcheideneres zu erwähnen — ſo ſicher im Nachwinter und Vor⸗ 
frühling unſere Zeitungsſtuben von vielgeneigten Leſern mit vorzeitig 
erſchienenen Blümlein und Käferlein überraſcht werden, ſo gewiß 
erhalten wir mit Anbruch der großen Reiſezeit Nachrichten von ſchweren 
Unfällen aus Bergfahrten. Die vorletzte Meldung ſtammte aus dem 
Gefſäuſe, dem Enns⸗Thal; und wieder war es die unbegreifliche Ber- 
blendung der Touriſten ſelbſt, welche das Unheil verurſacht hatte. 
Die Wanderer hielten es für überflüſſig, Führer zu nehmen; ſie 
wähnten ſich landeskundiger, als die Eingeborenen. Ueber den letzten 
Unfall in der Hohen Tatra werden Sie ſchon Ihren Leſern Mit⸗ 
theilung gemacht haben. 

Moral predigen hilft bei ſolchen Gelegenheiten nicht viel. 
Weiß man doch, daß der jüngere Zſigmondy in demſelben 
Jahr, in welchem er eine vortreffliche Schrift über die Ge⸗ 
fahren allzu gewagter Hochtouren veröffentlichte, auf einem Schweizer 
Gletſcher fein hoffnungsreiches Leben lafen mußte. Die Kenntnip 
aller Krankheiten behütet keinen Arzt davor, an der alltäglichſten zu 
ſterben; „es ſind nicht alle frei, die ihrer Ketten ſpotten“ und der 
moderne „Bergſchrecken“ wird durch vernünftige Warnung nicht raſch 

d ganz gebannt werden. 

= Nichte begreiſicher, als daß wir verhockte Städter beim erſten 
Strahl der Juliſonne, die heuer allerdings lange auf ſich 
warten ließ, in die Alpen ausſchwärmen; nichts erquickender, als die 
verſeſſenen Glieder in rüſtigem Ausſchreiten tüchtig zu regen; nichts 
lohnender, als mit zureichenden Kräften die „Belvedere“ der tiroliſchen, 
kärnthneriſchen und ſchweizeriſchen Gebirgsketten, die Höhen der Tauern 
zu erklimmen. Aber auch nichts thörichter, als um der Prahlerei, der 
Worte oder irgend einer eingebildeten Pflicht halber ſich muthwillig 
krank zu machen, an die Bewältigung von Kraftproben zu gehen, die 
man in der Ebene, daheim, ſich niemals zutrauen würde. 

Wie viel unglückſeligen jungen Ehepaaren bin ich im Schweiße 
ihres Angeſichts auf den Joch⸗ Hohen der Pfendelſcheide, auf der 
Tete-noire, auf der mer de glace, kurz überall dort begegnet, wo 
Alles, nur nicht das idylliſche Behagen, die Ruhe und das freudige 
Selbſtbegnügen der Flitterwochen zu finden war. Wie viel engbrüſtige 
und dickbäuchige Stadtherren habe ich von Heiligenblut und dem 


hiervon 1½ bis 2 Jahre auf 
den Penſionsſtand, ſo würde ſich ebenfalls eine active Dienſtdauer von 
27½ bis 28 Jahren ergeben. Läßt man dieſe alſo gelten, ſo würden 1878 


l ezw. bei einer Zahl diefer Fälle in der Rechtsanwaltſchaft 
iederlaſſung erfolgt) fein. Dieſen ſtanden nun aber bezw. 379, 670 und A 
war ſchon 1878 
twas tellenvacanzen, und dieſes Ver⸗ 
hältniß hat 5 bis 1887 ganz bedeutend verſchlechtert. Wie wir oben 
0 ſſelbe in den nächſten Jahren nicht günſtiger werden. Bei 
einer Anzahl von faſt 2000 Aſſeſſoren und 320 bis 340 jährlichen Vacanzen 
muß jetzt jeder Aſſeſſor als ſolcher durchſchnittlich ſechs Jahre auf An⸗ 
; Juriſt ſieht heute alfo von der Reifeprüfung bis 
mindeſtens 15 Jahre rn ewiß keine verlockende 
f } i e hältnisse vor Allem auf 
den eigentlichen Juriſten; in der allgemeinen Verwaltung liegen die Dinge 


Feigheit den wahren Grund der Auf: | ft 


jener Aeußerung auch nicht ausgeſprochen. 

Noch weniger aber als der ehrverletzende Charakter der in dem Artikel 
enthaltenen Kundgebungen konnte angenommen werden, daß der Angeklagte 
ſich eines ſolchen bewußt geweſen i In dieſer Beziehung kommt hin⸗ 


usdruck „Regierung“ in Parlamenten, von den Miniſtern 


5 der geſell⸗ 
ſchaftlichen Unterhaltung und insbeſondere auch in der 


reſſe als ver⸗ 


der Collectivbezeichnung "Regierung" nur.die Minifter bezw. der Reichs⸗ 
kanzler verſtanden werden. 
45 27 der deutſchfreiſinnigen Partei anzuſehen. 
nicht im Gegenſatze zu dem Kaff 


chende Regierung Oppoſition erhebt, ſo kann jener Umſtand nicht 
dienen, den Angeklagten als den 


dem Kaifer ermangelt. 

[Die Führung des Meiſtertitels.] Das Ober⸗Landesgericht in 
Naumburg hat am 8. December v. J. ein bis jetzt nicht bekannt gewor⸗ 
denes Erkenntniß gefällt, in welchem es den Satz aufſtellt, daß ein 
Handwerker die Bezeichnung „Meiſter“ nur dann führen dürfe, wenn 
er einer Innung angehöre oder den Nachweis erbringe, daß er 
bereits vor Erlaß der Gewerbe⸗Ordnungs⸗Novelle vom 1. Juli 1883 die 
Berechtigung zur Führung dieſer Bezeichnung auf geſetzlichem Wege 
erlangt habe. Dieſe Eutſcheidung, fo bemerkt hierzu die „Volks⸗Ztg.“, 

ellt für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts Naumburg alles, was bis⸗ 
er in gan Preußen, ja, fo viel wir wiſſen, im ganzen Reiche in Betreff 
der Führung des Meiſtertitels als Recht gegolten hat, auf den Kopf und 
legt in Uebereinſtimmung mit einigen königlich ſächſiſchen Amtsanwälten 
und Schöffengerichten einer Beſtimmung der Gewerbe⸗Ordnung einen Sinn 
unter, welcher weder mit dem Wortlaute derſelben noch mit dem Willen 
des Geſetzgebers in Einklang zu bringen iſt. 

L. C. [Neue nationalliberale Sene) Unter dem Namen 
„Hannoverſche Zeitung“ wird, wie man ber „ euen Big: fiir das Groß⸗ 
herzogthum Oldenburg“ mittheilt, ſehr wahrſcheinlich zum 1. October d. J. 
ein neues nationalliberales Organ ins Leben gerufen werden, 
welches dazu beſtimmt ift, als Sprachrohr derjenigen „Linksnational⸗ 
liberalen“ zu dienen, welche mit der durchaus gouvernementalen Haltung 
des „Hannoverſchen Couriers” nicht einverſtanden find. — Man be- 
hauptet, daß die „Linksnationalliberalen“ in der Stadt Hannover großen 
Anhang haben und daß daher das geplante Unternehmen ausſichts voll fei. 
Während außerhalb Hannovers bekanntlich die Anſicht ſtark verbreitet iſt, 
daß der „Courier“ nach wie vor als das Organ des Herrn v. Bennigſen 
angeſehen werden müſſe, wird in dortigen Kreiſen behauptet, daß Herr 
v. B. ſeit längerer Zeit dem „Courier“ durchaus fernſtehe. 

Dt.⸗Krone, 20. Juli. [Wanderheuſchrecken.] Wieder übt die 
Wanderheuſchrecke in unſerem Kreiſe ihre verheerende Thätigkeit aus. 
Diesmal tritt ſie in der Feldmark Preußendorf auf, und zwar in ſolch 
ungeheurer Anzahl, daß ſie eine Fläche von über 100 Morgen bedeckt. 
Das dort ſtehende Getreide iſt natürlich der Vernichtung anheimgefallen. 
Die Thiere, fo ſchreibt man der „D. 3.4, find heute noch jung, fie haben 
demnach noch keine Flügel, und doch ſcheint nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen die Hoffnung, die Thiere vor ihrer weiteren Ausbildung vernichten 
zu können, nur ſehr gering: Werden auch noch fo viele von den Thieren 
getödtet, ſo iſt doch eine Abnahme nicht zu bemerken. 

„ Dresden, 21. Juli. nfa] Auf dem Uebungsplatze bei dem 
in unmittelbarer Nachbarſchaft von Dresden g enen Pieſchen, wo z. Z. 
die Pioniere manöveriren, hat ſich geſtern i 
tragen. Nach dem Berichte eines hieſigen Blattes war eine Anza 


eingeſtellt. 
D Grimma, 20. Juli. [Die Kaiſerin Friedr 5) dem hierorts |" 
in Garniſon liegenden ufarenvegiment, deſſen Chef der verſtorbene 


Kaiſer Friedrich bereits als Kronprinz war, die von Letzterem getragene 
Uniform dieſes Regiments als Geſchenk übermittelt. e Mannſchaften 
wurden, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, am letzten Mittwoch in officieller 
Weiſe hiervon in Kenntniß geſetzt. 

* Oberhof, 20. Juli. [Die Kaiſerlichen at ſind heute 
um 4 Uhr Nachmittags mit dem fahrplanmäßigen Zuge wohlbehalten auf 
dem Bahnhofe Oberhof eingetroffen. Mehrere Wagen brachten die Prinzen 
und ihre Begleitung auf dem ſteilen Weg durch den Hochwald hinan und 
hochbeladen folgten die Wagen mit dem Gepäck. Staunend betrachteten 
die 8 die ſehr ae und dabei ganz ſchlichten Geräthe 
und Spielſachen der Kaiſerkinder, welche mit zu dem Jagdſchloſſe be- 
fördert wurden, das nun für längere Zeit die Stätte eines friſchen frohen 
Lebens werden wird. 


ſichtlich der Majeſtätsbeleidigung in Betracht, daß im Allgemeinen der 


ſchieden von dem Kaiſer gebraucht und daß Letzterer als ein Organ 
oder Repräſentant der Regierung nicht gedacht wird, daß vielmehr unter 


Die „Mindener Zeitung“ iſt zwar als ein 
Allein, da dieſe Partei 
b er fih befindet, vielmehr die 
Treue zu dem Kaiſer und zur Verfaſſung nach ihrem Pro⸗ 
praam grundſätzlich bewahrt, und nur gegen die gegenwärtig her 

azu 
i Redacteur jener Zeitung, als einen 
Mann erſcheinen zu laſſen, welchem es an Ehrfurcht und Ehrerbietung zu 


chwerer Unfall zuge⸗ 


a a E Nn arn. 
rünn, 21. Juli. om Spinnerſtrike.] Der heutige Zahlt 
in den Fabriken, welchem mit mancherlei Beforani engen een Sabltag 
ift bisher ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die Auszahlun erfolgte früher 
als gewöhnlich und vollzog ſich anſtandslos. Die Fabrik Johann Offer⸗ 
mann hatte ſogar ſchon geſtern ausgezahlt und die Arbeiter in die Hei⸗ 
math entlaſſen. Mit den heute abgehenden Arbeiterzügen der Nord⸗ und 
Staatsbahn verließen, wie gewöhnlich, mehr als 2400 Arbeiter die Stadt. 
Den Behörden wurde angezeigt, daß auf der Olmützer Straße ſtrikende 
Arbeiter, mit Prügeln verſehen, ſich angeſammelt haben, um die in die 
Dörfer zurückkehrenden Arbeiter, welche ſich dem Strike nicht angeſchloſſen 
hatten, zu bedrohen. Die Gendarmerie wurde beauftragt, den allenfalls 
bedrohten Arbeitern bis in die Dörfer das Geleite zu geben und auch an 
den Halteſtellen den mit den Arbeiterzügen der Bahnen Ankommenden 
nöthigenfalls Schutz zu gewähren. Ueber Reibungen zwiſchen den Ar⸗ 
beitern liegt bisher keine Meldung vor. — Die Färber, welche geſtern 
ohne jede ee Differenz ihre Arbeit bei den Firmen Holzer 
u. Zak, Schmal u. Leidenfroſt plötzlich einſtellten, ſind durchwegs Be⸗ 
wohner von Löſch; ebenſo haben zwei Mitglieder des Arbeiter⸗Comites 
ihren Wohnſitz in der unmittelbaren Umgebung von Löſch. Es ſcheint 
demnach dort der Hauptſitz der Agitation 2 ſein. Dies wird umſomehr 
bemerkt, als auch im Jahre 1885 bei den Arbeiter⸗Unruhen in Brünn die 
eigentliche Führung von Löſch ausging. > 
Das Touriſten⸗Unglück in der ma Ueber den bereits in 
Nr. 508 der „Bresl. Stg.“ erwähnten Unglücksfall werden der „Preſſe“ 
folgende Einzelheiten mitgetheilt: „Die hohe Tatra, welche wohl nicht ſo 
ſtark von Touriſten frequentirt wird wie die Alpen, bat nun ebenfalls 
ihre Opfer gefordert. Der Krakauer Juriſt Adalbert de Brandis, 
welcher bereits ſeit Wochen mit ſeiner Tante in Alt⸗Schmeks wohnt, 
machte häufig größere Bergpartien in die hohe Tatra. Erſt in den lehten 
Tagen hatte er die Lomnitzer Spitze, die zweithöchſte Bergkuppe der Tatra, 
erſtiegen. Er klagte jedoch, daß er mit ſeinem Führer nicht zufrieden ge⸗ 
weſen, weil er zu alt ſei und ihm nicht raſch genug vorwärts komme. 
Bei feiner nächſten Tour, wo er fih die Erklimmung der Gerlsdorfer 
Spitze zum Ziel geſetzt, wählte er einen jungen Burſchen, den 18jährigen 
Johann Mahler, der ihm aufrichtig geſtand, daß er erſt ein einziges 
Mal auf dieſem Berge geweſen. Beim Beginne des Aufſtieges 
war das Wetter prachtvoll, aber bald darauf ſchlug es um; es kam ein 
heftiger Sturm, der Hagel im elde hatte. In feinen Plaid eingehüllt, 
wartete Brandis auf das Aufhören des Hagels. Die Eisſchloſſen fielen 
aber unausgeſetzt vom Himmel herab. Der junge Mann fürchtete, daß, 
wenn ſie auf der Kette blieben, ſo könnten ſie erfrieren, und ſo begaben 
ſie ſich denn, um Bewegung zu machen, auf den Weg, trotzdem eine 
Finſterniß herrſchte, die es kaum geſtattete, einige Schritte weit zu ſehen. 
In Folge dieſer Finſterniß kamen ſie vom rechten Wege ab, und, anſtatt 
zum ſogenannten Blumengarten zu kommen, folgten 


1 Bl e der einem Wege 
gleichenden Waſſerrinne, durch 


auch nach 
und Badearzt Dr. we und Dr. Szenaſſy be⸗ 
ölf Führern zu Pferde auf die 


| Frankreich. 
L. Paris, 21. Juli. [Die Reife des Präſidenten der 
Republik. — Boulanger.] Daß der Biſchof von Grenoble, 


Mgr. Fava, das Beiſpiel des Erzbiſchofs von Chambéry befolgte 


und den Präſidenten der Republik mit einer äußerſt zuvor⸗ 


Rhonegletſcher, von Zermatt und Subden aus Touren unternehmen] nahmvollen, als verweiſenden Worte nie vergeſſen, mit welchen uns, 


„ A ſehen, die ihnen ſicherlich nicht gut anſchlugen. „Wozu das unnütze 


Bergſteigen“, ſo herrſchte mich vor gut zwanzig Jahren zu Sanct 
Johann im Pregau ein Berliner Börfenmann an, „man zerreißt ſich 
dabei ja doch nur die Stiefeln und Lungen.“ 


So abſprechend lautet mein Urtheil nicht im Entfernteſten. Große, 
waghalſige Alpenwanderungen müſſen Alle unternehmen, die gleich 
Tyndall, Whympel, Julius von Payer u. A. der Wiſſenſchaft 
neue Bahnen erſchließen wollen; als Freiwillige mögen ſich ihnen Alle 
geſellen, die ſoviel Ausdauer und Uebung haben, um auf wegloſen 
Felsſtücken und Eisfeldern der Natur ihre Geheimniſſe, den ver: 
borgenen Winkeln der Alpenwelt ihre ſchonſten Herrlichkeiten abzu⸗ 
fragen. Nur gegen Eines kehrt fih unſere Standrede: gegen die unbe: 
rufenen Bergfere, die gegen den Rath aller Sachkundigen, auf eigene 
Hand, zu ungünſtigſter Zeit durch völlig überflüſſige Heldenſtücklein die 
Bewunderung oder eigentlich den Neid ihrer Mitmenſ chen ertrotzen 
wollen. Einen Muſtermann der Art lernte ich in einem ruſſiſchen 
Fürſten kennen, der im Jahre 1867 mit mir und meinen Reiſekame⸗ 
raden in Seeauer's Hollſtüller Wirthshaus zuſammentraf. Der Zwanzig: 
jährige ermunterte uns halbwüchſige Gymnaſiaſten, mit ihm den Dach⸗ 
ſtein zu erſteigen und wir ließen uns zu dem Handel ſofort bereit 
finden, obwohl keiner von uns auch nur genagelte Schuhe mit ſich 
führte. Mit der Sorgloſigkeit der Jugend ſchritten wir wacker den 
ſchönen, lieben Nachmittag bis zur Ochſenwies⸗Alm, wo wir ein paar 
Stunden ſchlecht und recht im Heu ſchliefen. Um zwei Uhr morgens 
ging die Wanderung über das Dachſtein⸗Eisfeld weiter. Wie eine 
reichgegliederte Reliefkarte offenbarte ſich uns das prächtige Schauſtück 
der ſtaffelförmig aufſteigenden ſteiriſchen und Salzburger Gebirgszüge: 
ein paar Augenblicke zeigte ſich der rothe Feuerball der Sonne, mit 
eins aber verdunkelten dichte Wolkenſchleier Höhen und Tiefen, ſcharfe 
Windſtöße waren die Vorboten eines regelrechten Schneeſturmes und 
unfer Führer — der alte, felther längt aus dem Leben geſchiedene 
Wallner — erklärte: er übernehme keine weitere Verantwortung mehr 
für die Fortſetzung des Aufſtieges; er bitte uns, umzukehren. Der 
Sarmate aber fluchte und höhnte; er ſprach von Faulheit und Zeig: 
heit fo lange, bis Wallner kopfihüttelnd und wir unreife Knaben ohne 
jeden Widerſpruch weiter aufwärts ſtrebten. Nach einer Weile mußten 
wir in einer Felſenniſche Halt machen. Nach kurzem Kriegsrath 
erklärte der zweite Führer, Thalhammer, daß er mit uns Jüngeren 


jedenfalls umkehren müſſe: in ſtrömendem Regen gings denn auch die in der ärgſten Noth verzehrten Unſchlittkerzen beichied: man 


die im Gaſthof vom Wirth und feinen Leuten ängſtlich Erwarteten, 
der ausgezeichnete Schulmann, Hermann Bonitz, begrüßte. Der 
edle Mann, den wir früher nie geſehen, hatte nicht übel Luſt gehabt, 
uns, den lang Vermißten, eine „Rettungs“⸗Colonne entgegen zu 
ſenden: da er froh war, uns — bis auf wenige Beulen und Blaſen — 
heil wieder an Ort und Stelle zu ſehen, gab er ſich bald zufrieden: 
eines gewiſſen Eindrucks verfehlten freilich feine Vorſtellungen nicht, 
welcher Verfündigung wir uns gegen unſere Angehörigen durch ſolchen 
Mißbrauch unſerer Wanderfreiheit ſchuldig gemacht. Schärfer lautete 
das allgemeine Urtheil über den Ruſſen, der ein paar Stunden ſpäter, 
arg zerſchunden und gleichfalls unverrichteter Dinge heimkehrte. Alle 
Welt meinte: es wäre ſeine eigenſte Sache geweſen, ſeine eigenen Knochen 
zu Markte zu tragen; die Art und Weiſe aber, in welcher er den Führer 
angeherrſcht und gefährdet habe, bleibe unverantwortlich. Wir haben 
dieſen Fall, der unſeren (Sonntags-) Hochtouriſten äußert philiſtrös 
erſcheinen wird, nur deshalb erzählt, weil er ein typiſcher iſt. Wie unſer 
Ruſſe ohne eine Spur von echtem Naturgenuß die Bergfahrt nur als 
Bravourleiſtung anſah, und beim Einfallen von Nebel und Schnee 
ſturm ſein vermeintliches Heldenſtücklein erſt recht zu einem „Rennen 
mit Hinderniſſen“ hinaufſteigern wollte, giebt es Hunderte und 
Tauſende von Kraftmeiern, die nur allzuoft Gläubige, Nachbeter und 
Nachahmer finden. Daß man ein Ruheſtündchen auf einem ſchönen 
Ausſichtspunkt gern mit ein paar Stunden ſaurer Kletterarbeit auf 
ausgetretenen Pfaden bezahlt, gilt in ſolchen Kreiſen für eine ver⸗ 
altete Philiſter⸗ Meinung. Man ſoll nur jungfräuliche Höhen oder aber 
bekannte, wiederholt erſtiegene Gipfel auf Wegen nehmen, die bisher 
als unerreichbar galten. Nicht ſtille Wanderfreuden geziemen dem 
Durchſchnitts⸗Touriſten, ſondern lärmender Wetteifer mit Gemiſen⸗ 
jägern und „Halter“⸗Buben (Hirtenknaben). Daß mit alledem den 
echten Freunden und Foͤrderern alpiner Bergfahrten geradezu ents 
gegen gearbeitet wird, wollen die Wenigſten einſehen. 


Ebenſo thöricht iſt die offenbar nicht mehr auszutilgende Unart, 
heikle Wege ohne Führer zu machen. Man hoͤrt, daß zur Winters⸗ 
zeit ein paar Wiener „Wurzelſeppe“ in Begleitung von ein paar 
Freundinnen zum Schneeberg hinanſtrebten, ſich unterwegs verirrten 
und dann halberfroren, halbverhungert unter freiem Himmel Tag und 
Nacht ausharren mußten, bis ein glückliches Ungefähr ihnen rettende 
Holzknechte und ein Reichenauer Wirthshaus etwas befiere Koſt, als 


mühſelig und eilfertig heim. Ich werde die väterlichen, ebenſo theilselftaunt, man bedauert, man lacht und — thut übers Jahr ein 
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kommenden Rede begrüßte, wird von den Radicalen als eines der 
Symptome der jetzigen Präſidentſchaft tadelnd hervorgehoben. Der 
Biſchof ſprach von ſeinem Beſuch in Rom eben in dem Augenblicke, 
als das Beglückwünſchungs⸗Schreiben Herrn Carnot's zum Jubiläum 
des Papſtes von dem Botſchafter de Béhaine überreicht wurde. 
„Leo XIII. nahm Ihren Brief, Herr Präſident, mit großer Genug⸗ 
thuung entgegen und geruhte zu ſagen, er ſegne Ihre Perſon, Ihre 
Familie und unſer theures Vaterland.“ Das Staatsoberhaupt er⸗ 
widerte: „Sie wiſſen, Herr Biſchof, daß wir eine Regierung der 
Beſchwichtigung ſind und dieſe ausüben zugleich mit der Achtung vor 
allen Geſetzen. Ich hege die Ueberzeugung, daß Sie dies nicht ver⸗ 
gefen werden und daß die Geiſtlichkeit von Grenoble von derſelben 
Geſinnung beſeelt iſt.“ 

Ueber das Bankett von tauſend Gedecken, das in der Spielhalle 
des Knaben⸗Lyceums um ein Uhr ſtattfand, lauten die officiöſen und 
die Privatberichte gleich günſtig. Das Hauptereigniß des Tages dürfte 
wohl die ſchmeichelhafte Aufnahme geweſen ſein, welche die Be⸗ 
völkerung von Grenoble dem Abgeordneten Jules Ferry bereitete. Als 
er ſich nach dem Lyceum begab, wollten die Zurufe kein Ende 
nehmen und der ehemalige Conſeilspräſident ſchien ſich darüber nicht 
mehr zu wundern, als andere Male über die Beleidigungen radicaler 
Fanatiker. Dieſe wollten denn auch in Grenoble nicht nachgeben und 
veranſtalteten nach dem Bankette eine Gegenkundgebung, die aber 
kläglich genug ausfiel und nicht verhinderte, daß Jules Ferry bis in 
die Nacht hinein zahlreiche Beweiſe der Sympathie geſetzter Provinzler 
zu Theil wurden, welche wieder ein gemäßigtes Cabinet am Ruder 
ſehen möchten. 

Von den Reden, die ausgetauſcht wurden, iſt wenig Neues zu 
melden. Da es galt, die erſten Regungen des Unabhängigkeitsſinnes 
in dem monarchiſchen Frankreich zu feiern, aus welchen ſich die Revo⸗ 
lution entwickelte, war es ſelbſtverſtändlich, daß die Redner anknüpften 
an die Familienbeziehungen des jetzigen Staatsoberhauptes und mit 
dem Beginn einer neuen Aera auch die Carnot feierten, deren dritter 
berufen ift, die Eintracht unter den Republikanern wieder herzuſtellen. 
Der Präſident der Republik fand für einen Jeden die geeignete Ant⸗ 
wort und hütete ſich wohl, darin ſeine Perſon vorzudrängen: nur für 
Frankreich und die Republik wollte er die ihm dargebrachten Huldi⸗ 
gungen entgegennehmen. 

Zwiſchen dem Bankette und dem Diner auf der Präfectur, deſſen 
Koſten der Präſident der Republik beſtritt und zu dem er den Prä⸗ 
fecten, den Maire, die anweſenden Miniſter Floquet und Lockroy, 
ſowie die Senatoren und Abgeordneten des Departements, die Ge⸗ 
neräle und hohen Beamten eingeladen hatte, wurden, wie üblich, 
Hoſpitäler, Schulen, Sammlungen beſucht, indem die Menge nicht 
müde wurde, Carnot hoch leben zu laſſen. Wenn irgend einmal der 
Ruf: „Vive Boulanger!“ ertönte, fo brachte man den Schreier durch 
„Vive Floquet!“ zum Schweigen. 

Der Präſident der Republik zeigte ſich auch hier wieder ſehr frei- 
gebig: er gab 1000 Franken für die Hoſpitäler, 2000 für die Armen 
und im Namen ſeiner Gemahlin 1000 Franken für die unbemittelten 
Handſchuhmacherinnen. Bekanntlich iſt Grenoble der Hauptſitz der 
franzöſiſchen Handſchuhinduſtrie. Die Vertreter derſelben überreichten 
dem Präſidenten der Republik ein geſchnitztes Käſtchen mit dem Wappen 
der Dauphine und der Stadt, welches ſechs Dutzend Paare prächtiger 
Handſchuhe für Frau Carnot barg. 

Der Präſident der Republik verließ heute Vormittag Grenoble im 
offenen Wagen, dem etwa zwanzig andere folgten, um ſich nach 
Vizille zu begeben. Auf der ganzen Fahrt, wie bei der Ankunft 
in jenem w Herr Carnot und die Miniſter mit gr 
Jubel empfangen. Auf dem Platze vor dem Schloſſe, deſſen Eigen⸗ 
thümer Abg. Caſimir⸗Perier, die Gäfte zu ſich geladen hat, 
wurde ein Denkmal der Dauphineſiſchen Revolution enthüllt, wobei 
die älteſten Vertreter des Iſere⸗Departements, der Senator Couturier 
und der Abg. Guillot, in ſchwungvollen Reden die Revolution 
feierten. Herr Carnot verlieh dem Bildhauer Ding, dem Schöpfer 
des Denkmals, das Ritterkreuz der Ehrenlegion. Sodann begab ſich 
die ganze Geſellſchaft nach dem hiſtoriſchen Schloſſe, auf deſſen Ter⸗ 
raſſe ein Bankett von über tauſend Gedecken ſtattfand. Abgeordneter 
Caſimir⸗Perier brachte auf die Geſundheit des Präſidenten Carnot 
einen Trinkſpruch, der lange und lebhaft beklatſcht wurde. 

Das heute früh 8 ½ Uhr ausgegebene Bulletin über das Befinden 
Boulanger's lautet: „Da alle Verwicklungen verſchwunden find, ſcheint 
jede Gefahr beſeitigt und die Geneſung iſt geſichert.“ General Bou⸗ 


Gleiches. Ebenſo wird der 
Sonntags⸗Ausſlügler, der von Weltumſegelungen wohlauf zurückkam, 
um auf einem morſchen Steg im. Geſäuſe zu verunglücken, nur 
Wenigen zur Witzigung dienen. Nicht aus Sparſamkeit, ſondern aus 
Unkenntniß der Gefahr, aus Leichtſinn oder Dünkel behelfen ſich 
Leutchen, die mitunter zum erſten Mal ins Gebirge kommen, mit 


oßem e (Weftfalen) wurde 


langer ift demnach heute in fein Hotel in der Rue Dumont⸗d ' Urville 
zurückgekehrt und ließ ſich bei dem Verlaſſen der Villa ſeines Freundes 
Dillon, wie bei der Ankunft in ſeinem eigenen Hauſe eine kleine 
Ovation bereiten. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtautinopel, 21. Juli. [Die Beſetzung der Eiſenbahn⸗ 
linie Bellowa-Vakarel.] Die Pforte hat in einem Rundſchreiben 
die Mächte von der Beſetzung der Eiſenbahnlinie Bellowa⸗Vakarel 
durch die bulgariſche Regierung unterrichtet. Obwohl Dr. Vulcowitſch 
beſtimmt verficherte, Bulgarien habe die Linie nur der Sicherheit 
wegen beſetzt und eine Beſitzergreifung ſei ausgeſchloſſen, fürchtet die 
Pforte dennoch, Bulgarien werde nicht mehr davon laſſen und bei 
erſter Gelegenheit die Linie bis Muſtapha Paſcha (an der oſtrumeliſch⸗ 
türkiſchen Grenze) beſetzen, um einen eventuellen türkiſchen Invaſions⸗ 
verſuch zu erſchweren. Im Uebrigen verlangte Dr. Vulcowitſch that⸗ 
ſächlich, daß der Betrieb der beſetzten Strecke Bulgarien überlaſſen 
werde, wobei er hinzufügte, daß die bulgariſche Regierung den Betrieb 
der Strecke durch die Geſellſchaft Vitalis keinenfalls dulden werde. 
Dem Uebereinkommen mit dem Großvezier gemäß, hat die Baugeſell⸗ 
ſchaft erklärt, den Betrieb nun ſelbſt übernehmen zu wollen, und be⸗ 
hufs Uebernahme der Linie ſind geſtern Vertreter nach Bellowa ge⸗ 
ſchickt worden. Andererſeits hat die Geſellſchaft Hirſch, von dem 
öſterreichiſchen Conful unterſtützt, in Sofia gegen den eventuellen Be- 
trieb der Strecke Sarembey⸗Bellowa durch Bulgarien proteſtirt. Sie 
hat die Strecke bereits ſeit dem 17. Juli dem Verkehr übergeben. 


Breslau, 23. Juli. 

In Ergänzung unſerer zu Anfang d. Mts. gemachten Mit⸗ 
iheilungen der hieſigen Univerſitäts⸗Sternwarte über die Witterung 
im Juni 1888 laſſen wir nachſtehend einen Witterungsbericht über 
denſelben Monat nach den Beobachtungen des Berliner König: 
lichen meteorologiſchen Inſtituts folgen: Vom Anfang des vergan⸗ 
genen Juni bis zum Beginn des aſtronomiſchen Sommers herrſchte 
allgemein in Norddeutſchland außerordentlich veränderliches, meiſt 
trübes und kühles Wetter, dem in der dritten Dekade endlich eine 


längere Reihe heiterer und recht warmer Tage gefolgt war; erſt am] d 


Monatsſchluſſe wurde es wieder kalt und regneriſch. Den hohen 
Temperaturen im letzten Drittel des Monats iſt es zuzuſchreiben, daß 
das Geſammtmittel der Wärme nur unbedeutend unter dem normalen 
lag, ja in einzelnen Gegenden, wie in Thüringen und in den ſüd⸗ 
weſtlichen Landestheilen, daſſelbe ſogar überſtieg. Am größten war 
die negative Abweichung an den Küſten, wo ſie ſtellenweiſe 2° er⸗ 
reichte, im Binnenlande nahm ſie nach Süden hin ab und ging an 
den ſüdlichen Grenzen von Norddeutſchland zumeiſt in eine poſitive 
über. Die abſolut hoͤchſte Temperatur betrug allgemein, mit Ausſchluß 
der größten Erhebungen, etwa 30°, während das Minimum zwiſchen 
9° und O° ſchwankte. Froſt wurde nur auf der Schneekoppe be: 
obachtet. — Die Niederſchläge, welche beſonders ergiebig und aus⸗ 
gedehnt um die Mitte und am Schluſſe des Monats auftraten, 
gingen zumeiſt in Begleitung der häufigen, aber nur ſelten ein 
größeres Gebiet umfaſſenden Gewitter nieder. Ihre Vertheilung 
war daher ziemlich ungleichmäßig. Im Großen und Ganzen zeichnete 
ſich der Oſten des Landes durch Trockenheit, der Weſten durch 
zu große Feuchtigkeit aus. Stellenweiſe iſt ſogar das Doppelte der 
gewöhnlich zu erwartenden Niederſchläge gefallen. — Nieder⸗ 

ucht Nr We 11 Stunden ite ir Men 
arti egen heimgeſucht, i u ; t einen 
folden Zeitraum bisher unerreichte Höhe von 104,3 mm ergab. 
— Unter dem Einfluffe eines über Centraleuropa weſtoöſtlich ſich aus⸗ 
breitenden Luftdruck⸗Maximums herrſchte in den erſten Tagen des 
Monats ziemlich heiteres und warmes Wetter. Am 4. erſchien über 
Dänemark eine Depreffion, die für Norddeutſchland ſüdweſtliche Winde 
und weitere beträchtliche Zunahme der Temperatur bedingte. 


Meerbuſen gewandert war und hoher Luftdruck vom Ocean nach dem 
nordweſtlichen Deutſchland heranreichte, trat bei nordweſtlichen Winden 
Trübung und ſehr kräftige Abkühlung ein. Da das Maximum weiter 
östlich rückte und im Nordweſten Minima erſchienen, blieb das Wetter 
zuerſt bei öſtlichen, nachher weſtlichen Winden unter Schwankungen 
kühl und trübe bis zum 10. Hierauf trat wieder Aufklären und Er⸗ 


Den ſeltſamſten und zugleich bemitleidenswertheſten Fall traf ich bei 
einer Schnepfe, der ich beide Füße abgeſchoſſen hatte und die ich 
leider erſt am folgenden Tage auffinden konnte. Dem armen 


Aber Au 
ſchon am nächſten Tage, als die Depreſſion nach dem Rigaiſchen erſt 


wärmung ein, veranlaßt durch das Herannahen elner Ankicyklone 
von Südweſten her, die ſodann über Centraleuropa hinweg nach Süd⸗ 
oſten wanderte. Schon vom 13. an beginnt aber wiederum die 
Temperatur bei gleichmäßiger Luftdruckvertheilung und Winden aus 
dem noͤrdlichen Quadranten zu ſinken und bleibt bei regneriſchem Wetter 
niedrig bis etwa zum 20. Vom 21. ab breitet nunmehr ſich jedoch 
hoher Luftdruck vom Nordweſten her auch über Deutſchland aus, und 
es beginnt nun eine Periode heiterer, recht warmer und trockener 
Tage, während welcher die Temperatur ſtetig zunahm. Am 26., 27. 
und 28. halten die vielfach auftretenden Gewitter weitere Erwär⸗ 
mung auf, und in den beiden letzten Tagen endlich machen ſich 
wieder ſchnelle Zunahme der Bewölkung und der Niederſchläge, ſowie 
kräftige Abkühlung bemerkbar, die durch ein über Dänemark lagern⸗ 
des Minimum hervorgerufen waren. 


R. Von der Univerſität. Am ſchwarzen Brett befindet ſich folgen⸗ 
der Anſchlag: Breslau, den 21. Juli 1888. Der bisherige Arzt der aka⸗ 
demiſchen Krankenkaſſe, Herr Dr. 4 hat auf den 15. Auguſt cr. ſeine 
Demiſſion gegeben. Nach $ 5 der Statuten der akademiſchen Kranken⸗ 
kaſſe ſoll die Ernennung des Nachfolgers nach Anhörung der 8 pnag 
der Herren Studirenden erfolgen. Ich berufe daher zu dieſem Zwecke 
eine Verſammlung aller Mitglieder der Kaſſe auf Sonnabend, den Aten 
Auguſt, Vormittag 11 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität. Der Curator 
der mediciniſchen Krankenkaſſe. Biermer.“ 

err stud. phil. Hermann Posnansky wird am 26. d. Mts., um 
9 Uhr Vormittags, in der Aula Leopoldina ſeine archäologiſche Inaugural⸗ 
Diſſertation „De Nemeseos Monumentis“ öffentlich gegen die Herren 
stud. phil. Edmund Ries und Georg Kramer behufs Erlangung der 
Doctorwürde in der philofopbifhen Facultät vertheidigen. 

+ Kunſt⸗Gewerbe⸗Verein zu Breslau. In der heute ſtattfinden⸗ 
den Sitzung wird Maler Münſter einen Vortrag halten. 

* Unſerem Kaiſer Friedrich betitelt ſich ein Gedicht von Frau 
Regina Schleſinger, das gelegentlich der Kaiſer Friedrichfeier des Louiſen⸗ 
heims zur Verleſung gelangte und von der Verfaſſerin an die Kaiſerin 
Friedrich überſandt wurde. Frau Schleſinger, der von Ihrer Majeſtät 
hierfür ein Dankſchreiben zugegangen iſt, hat das Gedicht im Druck er⸗ 
ſcheinen laſſen und den Ertrag deſſelben für ein in Breslau zu 
errichtendes Kaiſer Friedrich⸗Denkmal beſtimmt. Das Gedicht 
iſt in allen Buchhandlungen für den Preis von 25 Pfennigen käuflich. 
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die verwundete Schnepfe aus ihren ſein dicker Wulf gebildet worden. Was aber die Beobachter dieſes] am Leibniztage 1841 hielten Wilhelm Grimm, von der Hagen en 
Verbandskunſtſtückes beſonders erſtaunen machte, das war eine ſehr ihre erſten Reden als Akademiker. Unter den Docenten der Univerſität 
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Berlin 


2 Militäriſches. Wie wir hören, ſoll der Königl. Würtemb. Oberft 
von Pfaff unter 1 von ſeiner Stellung als Chef des General⸗ 
ſtabes des 6. Armee⸗Corps (Breslau) zum Commandeur des Grenadier⸗ 
Regiments „Königin Olga“ (1. Würtemb.) Nr. 119 a i 
Oberſtlieutenant von Graberg, bisher Generalſtabsoffizier beim Goun- 
vernement von Straßburg i. E., zu ſeinem Nachfolger ernannt ſein. 

e Trichinenverſicherungs⸗Verein. Der Verein der hieſigen Gaſt⸗ 
und Schankwirthe zur Verſicherung gegen trichinenhaltige Schweine hielt 
am 20. d. Mts. im Caſino feine 27. Generalverſammlung ab. Nach Ver: 
teung des Protokolls der letzten Generalverſammlung und Erſtattung 
des Kaſſenberichts wurde dem Kaſſirer, Reſtaurateur Mertin, Decharge 
ertheilt. Bevor zur Vorſtandswahl geſchritten wurde, erklärte der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Reſtaurateur Schirdewahn, daß er mit Rückſicht auf 
ſein Amt bei der neugegründeten Genoſſenſchafts⸗Brennerei eine Wieder⸗ 
wahl entſchieden ablehne. Auf Vorſchlag aus der Verſammlung heraus 
wurde durch Aeclamation mit großer Majorität Reſtaurateur Ziegert 
(Kloſterſtraße) zum Vorſitzenden gewählt. An Stelle der beiden Beiſitzer, 
Reſtaurateur Reimann und Krauſe, welche aus gona Motiven ihr Amt 
e traten die Reſtaurateure Demuth (Weidenſtraße) und Kiefer 


und der 


Jaradiesſtraße). Als Schriftführer wurde Kaufmann Pußke und als 
aſſirer Reſtaurateur Mertin mit allen Stimmen wieder: und als ſtellv. 
Vorſitzender Reſtaurateur Reimelt (Lehmdamm) neugewählt. Laut Ge- 
chäftsbericht für das erſte Halbjahr 1888 wurden 6344 Schweine ge⸗ 
chlachtet, welche 634, M. Verſicherungsgebühr ergaben. Hierzu traten 
126 M. Eintrittsgeld für 42 Mitglieder, 25,30 M. Zinſen und Uebertrag 


aus dem Geſchäftsjahr 1887 2731,45 M., im Ganzen 3517,15 M. Veraus⸗ 


abt wurden 942,6 M., fo daß ein Beſtand von 2574,55 M. verbleibt. 
nter den in den letzten 6 Monaten geſchlachteten 6344 Schweinen bez 
fanden ſich 8 trichinöſe, ſo daß auf 800 Schweine 1 trichinöſes entfällt. 
= Ban der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf dem Roßmarkt. Den 
Zuſchlag für die ferneren Maurerarbeiten bei dem ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗ 
gebäude haben die Maurermeiſter Haſe und Schlawitz erhalten. Die Ge⸗ 
nannten haben fih zum Zwecke der i dieſer Arbeiten vereinigt, 
da dieſelben von bedeutendem Umfange ſind. Das Fundamentmauerwerk 
des Gebäudes iſt bereits fertiggeſtellt. 

«Carl Stangen's Reiſe⸗Burean in Berlin W. unternimmt am 
1. reſp. 2. Auguſt noch 2 Reiſen nach dem ſkandinaviſchen Norden und am 
26. Auguſt eine ſolche nach Brüſſel, Oſtende und London mit 14tägiger 
Dauer. Nach Italien gehen Reiſen am 20. Auguſt reſp. 9. September ab, 
nach dem Orient am 15. September und 4. October, die erſtere bis Kon⸗ 
ſtantinopel, Athen, letztere ausgedehnt auf Syrien, Paläſtina und Egypten. 
Spanien iſt wiederum im October ein Beſuch . dem ruſſiſchen 
Reiche im September, October und Oſtindien im November. Näheres 
ſiehe unter den Inſeraten. ? 

Baumfrevel. Am 20. e., Abends 8 Uhr, kamen mehrere junge 
Arbeitsburſchen die Thiergartenſtraße entlang und ſteckten in der Nähe 
der Maxſtraße eine in der dortigen Allee ſtehende, bereits am unteren 
Theile des Stammes angefaulte hohe Pappel in Brand. Durch den 
brennenden Baum wurde ein unweit gelegener Holzplatz ſehr gefährdet, ſo 
daß man ſich veranlaßt ſah, die Feuerwehr herbeizurufen. Der Bran 
une bald gelöſcht, doch ift es leider nicht gelungen, die Uebelthäter feft- 
unehmen. y 
y ＋Aufgefundenes verirrtes Mädchen. Am 20. c., Abends 9½ 
Uhr, wurde auf dem e ein 3 Jahre altes Mädchen auſſichtslos 
betroffen, welches weder Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen an⸗ 
zugeben vermochte. Die erwähnte Kleine, welche blonde Haare hat und 
mit grau carrirtem, roth eingefaßten Kleidchen, ſchwarzer Schürze mit 
Stickerei, hellbraunen Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet iſt, wurde 
von dem Schutzmann Ballentin, Karuthſtraße Nr. 18, vorläufig in Pflege 
enommen. 5 
x + Unglücksfälle. Das 7 Jahre alte Mädchen Cäcilie Kipke, 
Tochter eines auf der Neuen Tauentzienſtraße wohnhaften Schloſſers, 
piette am 21. c., Abends 7 Uhr, mit mehreren anderen Kindern auf dem 

reppenflur ihrer elterlichen Wohnung. Hierbei kletterte die unvorſichtige 
leine auf das Geländer, verlor das Gleichgewicht, und ſtürzte kopfüber 

8 Parterre des Hausflurs hinab. Das bedauernswerthe Mädchen hat 
bei dieſem Sturz von fo bedeutender Höhe außer einer Gehirnerſchükte⸗ 
rung auch noch einige ſchwere Kopfverletzungen erlitten, in Folge deſſen 
an Piem Aufkommen See rde — Der 64 Jahre alte Armenhaus⸗ 
genoſſe Ferdinand Lebrecht wurde am 22. c., . 3½ Uhr, 
auf der Büttnerſtraße von einem Bierwagen überfahren, ſo daß der Ver⸗ 
unglückte, aus mehreren Kopfwunden blutend, beſinnungslos liegen blieb 
und im Krankenwagen nach dem Aae ee gebracht werden 
mußte. Der Kutſcher, der durch feine Fahrläſſigkeit das Unglück ver- 
ſchuldet hat, fuhr im ſchnellſten Trabe davon, doch gelang es ſpäter, feine 

erjönlichkeit feſtzuſtellen. — Der Kutſcher Joſeph Kriebus von der 

angegafie verlegte fih ſehr erheblich beim Abladen einer Fuhre Sand, 
indem ein ee des Wagens herabfiel und ihm zwei Finger voll- 

ändig zermalmte. 
f = Sturz von der Schaufel. Die 10 Jahre alte Tochter des auf 
der Friedrichſtraße wohnenden Gefangenaufſehers Jenſchke fiel am 20. d. M., 
Nachmittags, von einer Schaukel herab und zog ſich bei dem Aufprall 
einen Bruch des linken Armes dicht am Ellbogengelenk zu. Das verun⸗ 
glückte Kind fand Aufnahme in der königl. chirürgiſchen Klinik. 

+ Zur Ermittelnng. Der 9 Jahre alte Knabe Thomas Slebodnek, 
aus Ober⸗Repas im Stuhlrichteramt Leutſchau in Ungarn, wurde im 
Anfang Mai dieſes Jahres aus ſeinem Heimathsorte in Begleitung zweier 
Männer nach Amerika zu feinem dort fih aufhaltenden Bater abgeſchickt, 
mit Reiſepaß, Ueberfahrtskarte und dem nöthigen Reiſegeld verſehen. Laut 
inzwiſchen eingetroffener Nachrichten iſt der erwähnte Knabe dort nicht 
angelangt. Es ift vielmehr von einigen durchreiſenden Ungarn feſtgeſtellt 
worden, daß ſich Slebodnek hier in Breslau aufhält und die Reiſe nach 
Amerika gar nicht angetreten hat. Diejenigen Perſonen, welche über den 
gegenwärtigen Aufenthalt des genannten Knaben Auskunft u geben ver: 
mögen, werden aufgefordert, im Bureau Nr. 5 des Polizeipr ſidiums oder 
bei dem nächſten Schutzmann hiervon Anzeige zu machen. Der Geſuchte 
hat blondes Haar und iſt beſonders dadurch leicht erkenntlich, daß die 
Haare an der rechten Schläfe eine ſchwärzliche Färbung zeigen. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde in der Nacht vom 
20. zum 21. mittels Einbruchs aus der Kutſcherbude am oologiſchen 
Garten eine Menge Hausgeräth, Schankgläſer, Liqueure, Bier, Cigarren zc, 
einem dortigen Kellner einige Kleidungsſtücke und einem Maurer ver⸗ 
ſchiedene Handwerkszeuge, einer Frau von der Grünſtraße auf dem Obſt⸗ 
markte des Ringes eine grünfeidene Börſe mit 13 Mark Inhalt, dem 
Inſpector eines Inſtituts von der Schuhbrücke eine Geldſumme von 147 
Mark und eine Partie Wäſche. — Gefunden wurde ein goldenes 
Medaillon, eine ſilberne Uhrkekte, ein ſilbernes Armband, eine Degen: 
gase, ein Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden 

m Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


» Endowa, 22. Juli. [Vom Bade] Mit Beginn der Schul⸗ 
erien hat ſich die Freuen unſeres Bades auf die gewohnte Höhe ge- 
oben; da im Laufe des Winters einige neue Wohnhäuſer erſtanden ſind, 
o macht ſich die E in dieſem Jahre weniger als ſonſt be- 
merkbar. — Die neuenkdeckte Gotthold⸗Quelle“ wurde in dieſer li 
der allgemeinen Benutzung übergeben und wird bereits von zahlreichen 
Curgäſten getrunken. — Die Witterung war bisher ſo ungünſtig als 
möglich, ſeit einigen Tagen aber iſt ein Umſchwun zum Beſſern einge 
treten, freundlicher Sonnenſchein lockt zum Aufenthalt in dem fatten- 
reichen Parke und zu kai in die herrliche Umgebung. Die Bade- 
verwaltung iſt bemüht, den Curgäſten zahlreiche Zerſtreuungen zu bieten. 
Die treffe e Curcapelle unter der bewährten Leitung des apellmeiſters 
eren Fauſt veranſtaltet außer der pe Promenadenmuſik wiederholt 

neerte; ungefähr einmal wöchentlich finden Theatervorſtellungen ſtatt, die 
fich eines zahlreichen Beſuches erfreuen; ſeit einigen Tagen beſitzt Cudowa ſogar 
einen Circus, in welchem ganz Tüchtiges geleiſtet wird. Sehr beſucht 
find in dieſem Jahre die Réunionen, zu welchen Fremde aus Reinerz, 
Glatz, Nachod, nn. auch öſterreichiſche Dffiziere aus der nahen 
eſtung Joſefſtadt als hochwillkommene Gäſte erſcheinen. Auch an ſonſtigen 
erſtreuungen fehlt es nicht; ſo fand vorgeſtern im Curſaale ein Concert 
der ruͤhmlichſt bekannten Sängerin Frau Kohut⸗Mannſtein fatt, 
welches einen überaus günſtigen materiellen und künſtleriſchen Erfolg er- 
telte. Die Concertgeberin, welche für ihre glänzenden Leiſtungen rauſchen⸗ 
— Beifall fand, wurde durch den Concertmeiſter Herrn Voß, Mitglied 
der Badecapelle, und einen ſtimmbegabten Dilettanten auf das Glücklichſte 
unterſtützt. Wenn es die Witterung erlaubt, ſoll demnächſt ein Kinder⸗ 
Coſtümfeſt mit Beleuchtung des Parks, Feuerwerk u. ſ. w. veranſtaltet 
werden. Für die materielle Verpfle ung ift in Cudowa auf das Beſte 
g orgt, namentlich bietet der Pächter des Curhauſes, Herr Striebnig, 

es Fi = 5 Güfte zu befriedigen. 

[Reichenbach, 19. Juli. [Verſchüttet. — Bürger⸗ Jubiläum. 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich beute in Mittel⸗Peilau im hieſigen 


Kreſſe. Die beiden Söhne des Amksvorſteders und Gutsbeſitzers Kloſe 
wurden in der dortigen Sandgrube von einer herabſtürzenden Sandwand 
verſchüttet, und er fiel dieſelbe auf den älteren Bruder mit folder 
Wucht, daß er ſo ort ſeinen Tod gefunden hat. Eine Meter hohe Sand⸗ 
ſchicht deckte den Leichnam des Verunglückten. — Darte feierte hier der 
Schuhmachermeiſter Völkel fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. 

A Schweidnitz, 19. Juli. [Generalmajor Beyer v. Karger +. 
— Bermii chte Nachrichten.] Einer unjerer geachtetſten Mitbürger, 
der Generalmajor Beyer von Karger, der, nachdem er in ſeiner militäri⸗ 
ſchen Laufbahn zuletzt die Stellung als Brigade⸗Commandeur bekleidet, 
nach erbetenem Abſchiede vor einer längeren Reihe von Jahren unſeren 
Ort, in welchem er bei ſeinem Eintritt ins Militär zuerſt in Garniſon 
geſtanden, ſeinen 8 genommen, hat in voriger Woche in Ziegenhals, 
wohin er ſich zur Stärkung ſeiner Geſundheit begeben, das Zeitliche ge⸗ 
ſegnet. Der Entſchlafene fand ſeine irdiſche Ruheſtätte auf dem hieſigen 
Garniſon⸗Friedhofe, wo er mit den ſeinem Range zuſtehenden militäriſchen 
Ehren am 17. d. MiB. beſtattet wurde. — Der Landrath des Schweid⸗ 
nitzer Kreiſes, Baron von Zedlitz, hat einen zweimonatlichen Urlaub von 
der königlichen Regierung erhalten. Seine Vertretung im Amte erfolgt 
im Monat Juli nach einander durch den Kreisſeerekär Ließ und den 
Kreisdeputirten Pohl. Auf den 28. d. M. iſt eine . des 
Kreistages im hieſigen Ständehauſe anberaumt worden. — In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, eine Ferienzeit von fünf 
Wochen eintreten zu laſſen. — Für die Errichtung eines Kaifer Wil- 
helm⸗Denkmals in Breslau find bei dem Iweig⸗Comits für den 
Kreis Schweidnitz bis zum 19. d. Mts. 4807,06 Mark eingegangen. 

J. Freiburg, 22. Juli. F e.] Die vom Turnverein 
„Germania“ erbaute Turnhalle wurde heute in feſtlichſter Weiſe eingeweiht. 
Um 3 Uhr bewegte ſich der Feſtzug, an dem ſich auch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden betheiligten, durch die Straßen der Stadt nach dem Feſtplatz. 
Hier überreichte Baumeiſter Stange den Schlüſſel. Kaufmann Kloß hielt 
die Feſtrede und brachte auf Kaiſer Wilhelm II. und auf die deutſche 
Turnerei ein dreifaches „Gut Heil“ aus. Nach Schluß des Weiheactes 
folgte ein Schauturnen. 

I. Königszelt, 22. Juli. [Kirchliches] Während fih in Würben 
die Bildung des neuen Kirchſpiels ohne Widerſprüche vollzieht und bereits 
ſo weit gediehen iſt, daß am 29. Juli die Wahlen der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften erfolgen können, ſcheint die Begründung des Kirchſpiels Wicken⸗ 
dorf beſonderen Schwierigkeiten zu begegnen. Zwar iſt auch hier durch 
das Conſiſtorium der Provinz Schleſien ſeit dem 1. April d. J. das 
Kirchſpiel conſtituirt und Verhandlungen für die Kirchen: und Gemeinde- 
n worden, aber die evangeliſchen Bewohner der Ge⸗ 
meinden Arnsdorf und die dortige Gutsherrſchaft wollen dem neuen 
Kirchſpiel nicht beitreten; ſie wollen bei der Parochie Schweidnitz ver⸗ 
bleiben. Dieſelben haben gegen ihre Bumeifung in das neue Kirchſpiel 
Proteſt erhoben und für ihre ablehnende Haltung durch verſchiedene Gründe 
angegeben. Auch in Königszelt regen ſich Stimmen, die bei der fort⸗ 
dauernden Entwicklung des Ortes es für wahrſcheinlich und durchaus 
nöthig halten, daß — ähnlich wie in Kohlfurt — auch in Königszelt eine 


b | evangeliihe Kirche erbaut werde. Dem Kirchſpiel Wickendorf fließen aller: 


dings 11000 Mark Fondsgelder zu. 

= Neurode, 22. Juli. [Freikurgelder⸗Fonds. — Abſchieds⸗ 
diner] Aus dem Schleſiſchen 5 50 elder⸗Fonds erhielten 15 katho⸗ 
liſche Schulen des hieſigen Kreiſes 3038 M. Unterſtützung. Die evang. 
Vereinsſchule zu Ludwigsdorf erhielt 100 M., die Brüdergemeinde zu 
Hausdorf bekam für ihre Schule 50 M. — Zu Ehren des aus der Ver⸗ 
waltung des Grafen v. Magnis ſcheidenden Bergwerksdirectors Herrn 
Dr. Dziegiecki fand im Deutſchen Hauſe ein Abſchiedsdiner ſtatt. 

* Namslau, 23. Juli. [Berichtigung] Das Stiftungsfeſt des 
Turnvereins wird, wie bereits mitgetheilt, am 19. Auguſt er. begangen 
werden, während die Trauerfeier für Kaiſer Friedrich bereits ſtatt⸗ 
gefunden hat. nuten 

a. Ratibor, 22. Juli. [Vom Blitz erſchlagen] Bei dem von 
wenig Blitz und Donner begleiteten Gewitter, welches geſtern zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nachmittags in der Richtung von Nordweſten nach Südoſten 
aufaog und fih über unſerer Stadt entlud, ſchlug ein Blitz im Vorort 

lania in die Pappel eines Gehöftes, ſpaltete dieſelbe und tödtete ein am 
uße des Baumes ſitzendes 13jähriges mögen Zwei etwas weiter ent- 
ernt ſitzende jüngere Mädchen wurden betäubt. à 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Rofen, 23. Juli. [Erzbiſchof D. Dinder] iſt am Donnerstag, 
wie der „Kuryer“ berichtet, von Wien über ang Berchtesgaden 
abgereift. In Salzburg ift er wahrſcheinlich mit Nuntius, Migr. 
Galimberti, welcher daſelbſt verweilte, nunmehr aber nach Wien zurück⸗ 
gekehrt iſt, zuſammengetroffen. Nach einer telegraphiſchen Specialdepeſche 
des Warſchauer „Kuryer Poranny” folen die Wiener Aerzte conſtatirt 
haben, daß der Herr Erzbiſchof an der Zuckerkrankheit leide, andere De⸗ 
peſchen melden dagegen, daß der Herr Erzbiſchof die dortigen Specialiſten 
wegen feiner Augenkrankheit confultirte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


R. Eine eigenartige Uebertretung. Der Kutſcher Reinhold Galb⸗ 
witz war vor einiger Zeit von einem Schutzmann notirt worden, weil 
die Deichſelwaage ſeines Karrens den Boden berührte und auf dem 
Pflaſter gleichſam fortgeſchleift wurde. Gegen die ihm auferlegte Geld⸗ 
buße von 3 M. rief der Beſtrafte die richterliche Entſcheidung an, und in 
der Freitagſitzung des Schöffengerichts bemühte man ſich vergebens 
irgend einen Paragraphen der verſchiedenen * auf das 
eigenartige Vergehen des Beſchuldigten anzuwenden. Eine Ruheſtörung 
konnte in dem Falle nicht gefunden werden, da der Schutzmann ſelbſt zu⸗ 
geben mußte, daß die öffentliche Ruhe durch das Schleifen der Waage 
nicht n worden iſt. Der Staatsanwalt bezog ſich ſodann auf § 30 
der Wegeordnung (für den Regierungsbezirk Breslau), welcher die Be⸗ 
ſtimmung enthält, daß Pflüge und andere Geräthſchaften auf der Straße 
nicht weiter 1 werden dürfen. Das Schöffengericht entſchied jedoch, 
daß auch dieſer Paragraph keine Anwendung auf den vorliegenden Fall 
finden könne, da dieſe Shalt 
Landſtraßen im Auge habe, nicht aber die Confervirung des ſtädtiſchen 
Pflaſters, welches durch ein darüber hinſchleifendes Ho zſtück unmöglich 
leiden könne. Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 


» Chocoladen⸗Marder. Vor einiger Zeit wurden in verſchiedenen 
hier aufgeſtellten Automaten, welche bekanntlich gegen Einwurf eines ehn- 
pfennigſtückes Chocolade, Cigarretten u. f. w. abgeben, rund gefeilte Eiſen⸗ 
plättchen vorgefunden, die nicht allein das Unternehmen um ſeine Ein⸗ 
nahmen verkürzten, ſondern daſſelbe auch dadurch ſchädigten, daß manche 
weniger genau gefeilte Plättchen den Mechanismus des Apparates un: 
brauchbar machten, ſo daß derſelbe nicht weiter functionirte. Herr Schön⸗ 
feld, welcher den im Hauſe Nicolaiſtraße 28 ſtehenden Automaten zu con⸗ 
troliren hat, legte fih auf die Lauer, um die Marder auf friiher That zu 
ertappen. Seine Bemühungen waren auch von Erfolg gekrönt, denn zwei 
Schloſſerlehrlinge, der 15 Jahre alte Paul Bartſch und der 18jährige 
Joſeph Nitſchke, wurden eines Tages abgefaßt. Beide Angeklagte ge⸗ 
ſtehen zu, die Eiſenplättchen in der Schloſſerei eigens zu dem verbrecheriſchen 
Zwecke rund gefeilt und einem Dion ſtück genau angepaßt zu haben. 
Bartſch, welcher des Diebſtahls in ſechs Fallen überführt iſt, wird unter 
Annahme mildernder Umſtände zu einer Geldſtrafe von 18 Mark eventuell 
6 Tagen Gefängniß verurtheilt, während ſein älterer Genoſſe mit 3 Mark 
Geldbuße oder 1 Tage Gefängniß davonkommt. Ein dritter Schloſſer⸗ 
lehrling wurde freigeſprochen. 


„Gleiwitz, 20. Juli. [Ein ungetreuer Vormund,)] ſchreibt der 
„Oberſchl. Anz.“, iſt der Häusler Simon Knappik aus Ziemientzütz, welcher 
ſich geſtern vor der Strafkammer zu Gleiwitz zu verantworten hatte. An⸗ 
geflngter war Pfleger für die ſchwachſinnige Franziska Porada und hatte 
n dieſer feiner Eigenſchaft von dem Concivienten Langer den Betrag von 
975 M. zu erhalten. Auf Befragen des Vormundſchaftsrichters gab er 
an, daß er von L. nur 471 M. erhalten und bei Erhebung dieſes Be- 
trages eine Quittung über die ganze Summe von 975 M. ausgeſtellt 
habe. Dieſen Betrag von 471 M. habe er inſofern ſicher untergebracht, 
als er denſelben an keine Ehefrau verliehen habe. Das Vormundſchafts⸗ 
gericht fand hierin keine genügende Sicherheit, ſondern forderte den K. 
auf, das Geld in der a e unterzubringen. Nach mehrmaliger Auf⸗ 
forderung reichte er endlich dem Vormundſchaftsgerichte ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 471 M. ein, fühlte ſich aber nicht für verpflichtet, über die er⸗ 
hobenen Zinſen Abrechnung ‚ie In der Hauptverhandlung wurde 


* 


tgeſtellt, daß er in 6 Fällen 63,03 M. Zinſen unterſchlagen habe. 
Der Geichtshof Hat mit diept Darauf, daß Angeklagter Ih eines 
roben Vergehens ſchuldig gemacht, ihm eine Gefängnißſtrafe von zwei 
ahren und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer zudictirt. 


` 


eſtimmung offenbar nur die Inſtandhaltung derf 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neiſe des Kaiſers. 

* Berlin, 23. Juli. Die Abreiſe des Kaiſers und Königs 
von Kronſtadt mit dem Geſchwader erfolgt, nach hier eingetroffener 
amtlicher Meldung, morgen Dinstag, den 24. d. M. In Folge deſſen 
trifft das kaiſerliche Geſchwader erſt am 26. Juli in Stockholm ein. 
Daſelbſt wird der Kaiſer den 27. hindurch verweilen und am 28. die 
Fahrt nach Dänemark antreten. Am 29. Juli erfolgt die Ankunft 
in Kopenhagen, und am nächſten Tage die Reiſe nach Kiel. 
Dort dürfte wiederum ein Aufenthalt von längerer Dauer eintreten. 
Die Ritterſchaft der Provinz Schleswig⸗Holſtein beabſichtigt nämlich 
ein Feſt zu geben und hat eine Einladung an den Kaiſer ergehen 
laſſen. Man nimmt hier an, daß der Kaiſer dieſer Einladung folgen 
werde. Darnach iſt es wahrſcheinlich, daß die Rückkehr des Kaiſers 
nach Potsdam erſt am 31. Juli erfolgt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Peterhof, 23. Juli.“) Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich, 
begleitet von dem Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir, unter⸗ 
nahmen geſtern nach dem Frühſtück eine Spazierfahrt durch Peterhof. 
um 6% Uhr fand ein Galadiner ſtatt, an welchem 12 Perſonen aus 
dem Gefolge Kaiſer Wilhelms II., 17 Perſonen vom deutſchen Ge⸗ 
ſchwader, der Commandeur der hier vor Anker liegenden amerika⸗ 
niſchen Corvette, 7 Perſonen der deutſchen Boiſchaft, ſaͤmmtliche 
Miniſter und die diplomatiſchen Vertreter theilnahmen. Staatsminiſter 
Graf Herbert Bismarck ſaß an der Tafel der Allerhöchſten Herrſchaften. 
Kaifer Wilhelm ſaß zur Rechten der Kaiſerin. Bei der Tafel toaſteten 
beide Kaiſer ſich gegenſeitig zu. Um 9 uhr war das Diner beendet. 
Kaiſer Wilhelm geleitete die Kaiſerin zum Wagen. Alsdann fuhren 
die Allerhöchſten Herrſchaften durch die feenhaft beleuchteten Part- 
Anlagen und wurden überall jubelnd begrüßt. Der Thee wurde 
im Schloſſe Monplaiſir eingenommen, während gegenüber auf dem 
Meere ein glänzendes Feuerwerk ſtattfand, wobei die Initialen des 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Victoria wiederholt im Brillant: 
feuer erſchienen. 


Petersburg, 23. Juli. Ueber das geſtrige Diner in Peterhof 
wird weiter gemeldet: An der kgiſerlichen Tafel, welche 60 Gedecke 
zählte, wurde goldenes Service, an den übrigen Tafeln ſilbernes be⸗ 
nutzt. Die ruſſiſchen Herrſchaften erſchienen in preußiſcher Uniform, 
die deutſchen Herrſchaften in ruſſiſcher Uniform, die Kaiſerin in 
weißer Robe mit dem Bande des Andreasordens. Die Großfürſtinnen 
trugen das Band des Katharinenordens. Rechts von dem Hofmeiſter, 
welcher der Kaiſerin gegenüber ſaß, hatte der deutſche Botſchafter 
Schweinitz ſeinen Platz, links von dem Hofmeiſter Staatsſecretär 
Bismarck, es folgten Giers, Wannowoki, Poſſiet, Delſannow, Schu: 
walow, Jomint. Bei dem Toaſte des Kaiſers Alexander intonirte die 
Muſik die preußiſche Nationalhymne, bei demjenigen des Kaiſers 
Wilhelm die ruſſiſche Hymne. 

Peterhof, 23. Juli.“) Nach Schluß der Feſtlichkelten reiſten die 
Majeſtäten und Prinz Heinrich mit Gefolge nach Kraßnoſe⸗Selo, wo 
heute ein großes Kavalleriemanöver mit Reiterſpielen ſtattfindet. 
Krasuoje Selo, 23. Juli. Heute Vormittag wohnten Kaifer 
Wilhelm und Kaiſer Alexander den Uebungen des Wiborger 
Infanterie⸗Regiments und der Garde⸗Cavallerie bei. Nach Beendigung 
der Uebungen führte Kaiſer Wilhelm ſein Wiborger Regiment in 
Parademarſch bei Kaiſer Alexander vorüber. Die Uebungen der Garde⸗ 
Cavalerie wurden von dem Großfürſten Nikolaus geleitet und von 
52 Escadrons ausgeführt. Am Schluſſe der Uebungen defilirte 
die geſammte Cavallerie vor den beiden Kaiſern. Kalſer Wilhelm 
ſprach dem Großfürſten Nikolaus ſeine hoͤchſte Anerkennung für die 
glänzende Ausführung der Uebungen aus. Sodann wurde das Früh⸗ 
ſtück bei dem Großfürſten Wladimir eingenommen. Hierauf beſuchten 
beide Kaiſer das Lager und das Lazareth des Wiborger Regiments. 
Kaifer Wilhelm richtete an kranke Soldaten im Lazareth theil- 
nehmende Worte. Der Zar verlieh Herbert Bismarck den 
Alexander⸗Newski⸗Orden. Kaiſer Wilhelm verlieh dem Miniſter 
von Giers den Schwarzen Adlerorden und Geh. Rath Vlangali 
den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 


Berlin, 23. Juli. Die „Nordd. Allg. Zig.“ bemerkt zu dem 
Artikel der Pariſer „Autorite“, welcher die Kalſerreiſe noch Petersburg 
beſpricht und worin der Kaiſer den Zaren für die Idee der Abrüſtung 
gewinnen will, und Herbert Bismarck demnächſt nach Paris gehen werde, 
um dieſen Entſchluß der Mächte dort mitzuthellen, daß dem deutſchen 
Leſerpublikum ſo kindiſche, alberne politiſche Elucubrationen gar nicht 
geboten werden könnten. Der Gedanke, daß ſich Deutſchland wegen 
einer Abrüſtung in Paris bemühen ſollte, iſt ein ſo inſipider, daß er 
nur auf Kinder in der Politik berechnet ſein kann. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
= Berlin, 23. Juli.“) Die „Bof. Zig.“ verzeichnet ein Gerſicht, 
daß Kaiſer Wilhelm dem Ritterſchlage des Johanniterordens in 


Sonnenburg beiwohnen werde. 


* Berlin, 23. Juli. Ungeachtet der ſehr bemerkten unfreund⸗ 
lichen Haltung der deutſchen Officiöfen hält die ruſſiſche Preſſe nach einem 
Telegramm aus Petersburg daran feſt, Kaiſer Wilhelm werde, 
wie der „Swjet“ ſogar meint, gegen die Abſicht des Fürſten Bismarck, 
Rußlands Anſprüche auf die Balkanhalbinſel aufrichtig unterſtützen. 
Die „Most. Ztg.“ prophezeit einen Umſchwung der deutſchen Politik 
im eigenſten Intereſſe Deutſchlands. Weniger Siegesgewißheit zeigen 
leitende Kreiſe, obgleich auch ſie die tiefſte Befriedigung über den 
Verlauf der Begegnung nicht verhehlen. 

* Berlin, 23. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt heute an 
leitender Stelle ſehr energiſch für das Cartell und gegen die 
Kreuzzeitung und Herrn von Rauchhaupt auf, der nicht als der 
berufene Vertreter der conſervativen Partei angeſehen werden konne. 

* Berlin, 23. Juli. Nach dem Finalabſchluß der Reichs⸗ 
Hauptkaſſe haben ſich die Ergebniſſe des Reichshaushalts für 
das Etatsſahr 1887/88, abgeſehen von den auf beſondere Deckungs⸗ 
fonds angewieſenen Ausgaben, im Vergleich zum Etat in runden 
Summen wie folgt geſtaltet: Im Ganzen ſind die ordentlichen Ein⸗ 
nahmen um 2226261 964 M. hinter dem Etat zurückgeblieben und 
es hat fih unter Berückſichtigung der Mehrausgaben von 62386453 
Mark für den Haushalt des Etatsfahres 1887/88 ein Fehlbetrag von 
2288 648 417 M. ergeben. An Zuckerſteuer find 20144000 M. 
weniger aufgekommen, desgleichen 14528000 M. an Branntwein⸗ 


R| teuer, ſoweit diefe zufolge des ert nach der Etatsfeſtſtellung erlaſſenen 


Geſetzes vom 24. Juni v. J. der Reichskaſſe verbleibt. Die Salz: 
ſteuer ergab 1164000 M. und die Brauſteuer 2916000 Mark 
über den Etatsanſatz. i 

„Berlin, 23. Juni. Dem Schuldirector Dobera zu Breslau ift 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


Mit einer Beilage. 


— —— 
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Beilage zu Nr. 511 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Juli 1888. 


A Köln (Rhein), 23. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ dementirt 
officiös die Meldung verſchiedener Blätter, betreffend die geplante 
Reife Herbert v. Bismarcks nach Paris, um Abrüſtungsvor⸗ 
ſchläge daſelbſt zu machen. (Vergl. auch Wolff's Dep. unter Berlin. 
D. Red.) Die „Köln. Ztg.“ dementirt ferner die Meldung der 
„Times“, nach welcher die Mächte Frankreich Vorſtellung gemacht 
hätten wegen des im Jahre 1889 bei Gelegenheit der Ausſtellung 
in Paris geplanten Socialiſtencongreſſes. Deutſchland wolle 
mit der Pariſer Ausſtellung nicht das Geringſte zu thun haben. 

+ Frankfurt a. M., 23. Juli. Die „Frkf. Ztg. erfährt aus 
London: Das Cabinet beſchloß definitiv, die Herbſtſeſſion des Par- 

rent abzuhalten. 
un + Ee 23. Juli. Auf Berufung des Grafen Taaffe ift 
geſtern der Statthalter von Mähren, Graf Schönborn, in Wien 
eingetroffen. In parlamentaxriſchen Kreiſen will man willen, daß ſeine 
Anweſenheit mit einem Wechſel im Unterrichtsminiſterium im Zu⸗ 

ange ſtehe. 
r 3 Juli. Die „St. James Gazette“ meldet aus 
Berlin, der Zar beabſichtige den Beſuch Kaiſer Wilhelms im 
Herbſte zu erwidern und über Kopenhagen nach Petersburg zurück⸗ 

reiſen. 

> i London, 23. Juli. Nach einer Berliner Meldung des „Standard“ 
hat Kaiſer Wilhelm die Einladung des Kaiſers Franz Joſeph, 
im Herbſt zur Gemsjagd nach Steiermark zu kommen, angenommen. 

* London, 23. Juli.“) Nach einer Meldung von Pilgern hat der 
weiße Paſcha mit dem Sultan von Darfur gemeinſam ein 
Ultimatum an den Mahdi gerichtet, welches die Uebergabe Chartums 
bezweckt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 23. Juli. Bei der Erſatzwahl in Dordogne wurde 
Taillefer (Bonapartiſt) mit 49 427 Stimmen gewählt. 

Carnot, welcher Vormittags Valence verließ, trifft Abends in 
Paris wieder ein. 

Paris, 23. Juli. Die „France“ theilt mit, Boulanger beabſich⸗ 
tige ſich um das Abgeordnetenmandat in Somme zu bewerben, wo am 
19. Auguſt die Nachwahl ſtattfindet. 

London, 23. Juli. Das Oberhaus nahm die Novelle zum 
Patentmuſter⸗ und Markenſchutzgeſetz von 1883 in dritter Leſung an. 

Bukareſt, 23. Juli. König Karl und Königin Eliſabeth von 
Rumänien werden Sinaja Mittwoch verlaſſen. König Karl begiebt 
fih nach Gräfenberg (Oeſterr.⸗Schleſien) zum Kurgebrauch, die 


Königin nach Sylt. 
Soſia, 23. Juli. Prinz Ferdinand iſt heute hierher zurückgekehrt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


è Voerband deutscher Drahtwalzwerke. Der westfälische Draht- 
industrieverein in Hamm hat, wie Berliner Blättern aus Fachkreisen 
eschrieben wird, schon vor einiger Zeit die Erklärung abgegeben, 
Sn er den mit dem 28. November d. J. ablaufenden Verbandsvertrag 
nicht zu verlängern beabsichtige, er hat also die Kündigung des- 
selben in optima forma ausgesprochen. Die „National-Zeitung“ be- 
merkt hierzu: „Wir haben schon: früher hervorgehoben, dass die 
Auflösung des Drahtstiften-Verbandes dem Walzdraht-Verband ein 
gleiches Schicksal bereiten müsse und die Thatsachen beweisen 
nunmehr, wie Recht wir mit dieser Ansicht hatten. Ob Versuche ge- 
macht werden, auch obne die Zugehörigkeit des Westfälischen Draht- 
industrie-Vereins den Walzdrahtverband zu reconstruiren, ist uns nicht 
bekannt geworden; ohne eine gleichzeitige Erneuerung des Draht- 
stiften-Verbandes dürften indessen derartige Versuche wenig Aussicht 
auf Erfolg haben.“ b a f 
* Der Malsring in Wien. Dem „N. W. T.“ wird aus Budapest ge- 
meldet: Der Maisring ist für Ungarn eine grosse Gefahr geworden. 
Die vornehmsten Budapester Getreidefirmen haben heute dem haupt- 


‚städtischen Magistrate eine Denkschrift unterbreitet, hach welcher der 


Maisring sämmtliche in Budapest und Umgebung vorhandenen Magazine 
mit Vorräthen in Anspruch nimmt. Der Ring könne aber von diesen 
Vorräthen absolut nichts unterbringen, da die Consumenten in der 
feindseligen Haltung gegen den Maisring durch den günstigen Stand 
der Maissaaten bestärkt werden. Es kommen wöchentlich 200 000 
Metercentner Getreide nach der Hauptstadt; hiervon kann der Consum 
höchstens 120 000 Mtetr. aufbrauchen, der Rest muss für den Winter 
eingelagert werden. Da dies aber wegen des Mangels an azinen 
absolut unmöglich ist, muss das Getreide um jeden Preis veräussert 
werden, wodurch der Volkswirthschaft ein ungeheurer Schaden er- 
wächst. Die Handelswelt bittet daher den Magistrat, für provisorische 
Magazine zu sorgen, in welchen die Vorräthe eingelagert werden 
könnten. Das Memorandum schildert die wirthschaftliche Lage für den 
Fall, dass nicht rasche Abhilfe geschieht, in den düstersten Farben. 


«= Frachtberechnung für getrocknete Malzträber in Wagon- 
ladungen. Im Local- und directen Verkehr der preussischen Staats- 
Eisenbahnen untereinander, ferner im Verkehr derselben mit den 
Reichseisenbahnen in Elsass-Lothringen wird bei der Beförderung von 
ern Malzträbern in Wagenladungen von jetzt an bis zum Ab- 

aufe des Jahres 1888 eine Ausnahme-Tarifirung dergestalt gewährt, 
dass bei der Aufgabe in Ladungen von mindestens 10 000 Klgr. mit 
einem Frachtbriefe auf einen Wagen oder bei der Frachtzahlung für 
diese Gewichtsmenge die Frachtsätze des Specialtarifs III, und bei der 
Aufgabe von mindestens 5000 Klgr. mit einem Frachtbrief auf einen 


-Wagen oder bei der Frachtzahlung für diese Gewichtsmenge die Fracht- 


sätze des Specialtarifs II der Frachtberechnung zu Grunde gel 
werden. Die Dienststellen sind augina worden, die Frachtberech- 
nung für die in den bezeichneten Verkehren zur Beförderung gelangen- 
den Sendungen von getrockneten Malziräbern von jetzt ab bis zum 
Schlusse des Jabres 1888 dementsprechend vorzunehmen. 

A—z. Bau des Nord-Ostsoe-Oanals. Welch’ enorme Erdmassen 
bei dem genannten Bauwerke zu bewältigen sind, zeigt eine Aus- 
schreibung der Kais. Canal-Commission in Kiel. Dieselbe vergiebt am 
31. August d. J. in öffentlicher Submission die Erdarbeiten a) für den 
Bezirk des Bauamts II Burg i. D. Loos III und IV mit einer Abtrags- 
masse von zusammen 3399000 cbm, Loos V mit 8287600 cbm, Loos VI 
mit 13592000 cbm; b) für den Bezirk des Bauamts IV Kiel, Loos XI 
mit 3403000 cbm, Loos XII mit 6365000 cbm, Loos XIII mit 3481 000 
Cubikmetern, Loos XIV mit 9194000 cbm, Loos XV mit 3332000 cbm. 
Diese Theil-Ausschreibung umfasst also nicht weniger als 43626000 
Cubikmeter. 

* Russischer Gogenseltiger Bodenoredit-Verein. Man hat viel- 
fach Gelegenheit zu bemerken, schreibt die 3 Ztg.“, dass in 
Kreisen der Pfandbriefbesitzer dieses Instituts Unklarheit über die 
Stellung der Pfandbriefe desselben besteht, namentlich in Bezug auf 
den nicht umgewandelten Rest der 5% Pfandbriefe. Als den Besitzern 
der letzteren die Umwandlung in 4½ % Pfandbriefe angeboten wurde, 
fanden sich hier und da in der Presse Notizen, welche in Zweifel 
zogen, ob der Gegenseitige Bodeneredit-Verein noch lange im Stande 
sein werde, auf nicht zum Umtausch eingereichte 5%, P andbriefe die 
vollen Zinsen zu zahlen und den Tilgungszuschlag von 25 0/0 zu leisten. 
Solche Befürchtungen schienen sich als berechtigt zu erweisen, als 
Ende v. J. die vorgeschriebene Ausloosung der 5% Pfandbriefe nicht 
stattfand. Später stellte sich jedoch heraus, dass lediglich eine aus 
formellen Gründen erfolgte Verschiebun vorla , wie denn auch die 
fragliche Ziehung inzwischen nachgeholt worden ist. Auch sind die 
5% Zinsen (abzüglich der Steuer 4% % ohne Unterbrechun dar 
worden, und man darf erwarten, dass weder der Bodencredit-Verein, 
noch dierussische Regierung beabsichtigt, die Ansprüche der nicht um- 
gewandelten Pfandbriefe zu kürzen. Wir heben hervor, dass in dem Satzungs- 
nachtrage vom 15. Juni 1885 für die Beschaffung der Mittel für 2 


ee ei ei 


Dienst der nicht umgewandelten 5% Pfandbriefe vorgesorgt wird. Es 
heisst daselbst nämlich im 58 wie folgt: „Die Summen, welche an den 
in $$ 6 und 7 vorgesehenen Zahlungen für den Dienst der 4½ % Pfand- 
briefe fehlen, werden von der Beendigung des Umtausches ab auf 
Grund der diesen Papieren bewilligten Garantie vom Staate zuge- 
schossen. Bis zur Beendigung der Pfandbriefumwandlung aber werden 
sowohl für die 4½ %, als auch für die nicht umgewandelten 5 %, Pfand- 
briefe die Fehlbeträge an Zinsen und Tilgungsraten aus dem Erlös 
einer Obligationsanleihe nach Massgabe des Ukases vom 22. Mai 1884 
edeckt.“ Diese Bestimmungen sind in dem jüngsten Satzungsnachtrage 
vom 7. März 1888) nicht abgeändert worden, letzterer beschränkt sich 
vielmehr darauf, bezüglich der vorzeitigen Rückzahlung von Hypo- 
theken zu Gunsten der Schuldner des Bodencreditvereins eine Erleich- 
terung zu treffen. Da nun die Pfandbriefumwandlung noch nicht als 
beendet angesehen wird, so greift gegenwärtig die Bestimmung in der 
zweiten Hälfte des oben angeführten $ 8 Platz, d. h. die Fehlbeträge 
des Boden-Creditvereins werden nicht durch unmittelbare Garantie- 
zuschüsse des Staates (solche sind denn auch unseres Wissens in dem 
1888er Reichsbudget nicht vorgesehen), sondern durch den Verkauf von 
Schuldverschreibungen gedeckt. Die Zinsen derselben hat der Staat 
vorzuschiessen, falls die Mittel der Ges. dazu nicht ausreichen. Es liegt 
nahe, die Frage aufzuwerfen, weshalb die Fehlbeträge des Vereins 
nieht schon jetzt unmittelbar vom Staate gedeckt werden, da derselbe 
ja die 4½ proc. Pfandbriefe mit einer absoluten Regierungsgewähr für 
Verzinsung und Tilgung ausgestattet hat. Vielleicht ist der Grund 
darin zu suchen, dass man vermeiden will, für den Dienst der 5 pCt. 
Pfandbriefe eine ausdrückliche Gewähr zu übernehmen. Wenn nämlich 
bestimmt würde, dass der sich aus dem Abschlusse des Vereins er- 
gebende Fehlbetrag unmittelbar vom Staate zuzuschiessen ist, so wäre 
damit auch für die 5proc. Pfandbriefe eine zwar indirecte, aber völlig 
enügende 5 ausgesprochen. Vielleicht fürchtet man, 
ass dadurch die Einziehung der noch in Umlauf befindlichen 5 proc. 
Pfandbriefe erschwert werden könnte. Der thatsächlich bestehende 
Unterschied ist freilich nicht allzu erheblich, weil ja der Staat sich 
auch für die Sicherheit der zur Bedeckung von Fehlbeträgen auszu- 
ebenden Obligationen verbindlich gemacht hat. Letztere lauten auf 
Öreditwährang und werden von der Russischen Reichsbank über- 
nommen. Eine Weiterbegebung derselben ist unseres Wissens bis 
jetzt nicht erfolgt. An Fehlbeträgen, welche der Bodencreditverein 
auf diese Weise zu bedecken hat, dürften bis jetzt ungeführ 5 Millionen 
Rubel aufgelaufen sein. 
„Schlesische Dampfer-Compagule vorm. Chr. Priefert. Die 
Actionäre der Gesellschaft werden zu einer ausserordentliehen General- 


versammlung auf Dinstag, den 14. August, Nachmittags 4 Uhr, ein- 
geladen. Näheres siehe Inserat, 


saan en EEE IT 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 23. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Die Tabaks- 
bau-Gesellschaft Kamerun, Jantzen, Thormaehlen und 
Dollmann zu Hamburg ist, wie aus Hamburg mitgetheilt wird, 
jetzt in die Handelsregister eingetragen. Persönlich haftende Gesell- 
schafter sind: Christian Ferdinand Wilhelm Jantzen, Johannes Heinrich 
Peter Nicolaus Thormaehlen und Carl Paul Dollmann. Bekanntlich 
ist mit dem er von Kamerun-Tabak bereits der Anfang gemacht 
worden. — Geld fürProlongationszwecke zeigte sich der „Voss. 
Zeitung“ zufolge an der heutigen Börse in grossen Beträgen mit eirca 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 21. 23. 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 — 104 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 40 85 70 
Gotthardt-Bahn .... 128 70|129 — 
Warschau-Wien.... 148 — 149 60 
Lübeck-Büchen .... 166 20166 60 
Mittelmeerbahn ... 128 —|128 — 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 59 30! 59 30 
Ostpreuss. Südbahn. 117 90j118 — 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 99 80! 99 90 
do. Wechslerbank. 99 90! 99 80 
Deutsche Bank..... 166 50166 60 
Dise.-Command. ult. 214 20214 90 
Oest. Credit- Anstalt 158 70159 40 
Schles. Bankverein, 120 40120 50 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 48 10 50 10 
| 


do.Eisenb.Wagenb. 138 50139 — 
do. verein. Oelfabr. 92 50 92 — 
Hofm.Waggonfabrik 128 — 128 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 90; 128 90 
Schlesischer Cement 207 80:207 50 
Cement Giesel..... 159 — 159 — 
Bresl. Pferdebahn.. 135 — 135 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 91 20; 91 40 
Kramsta Leinen-Ind. 132 60 134 30 
Schles. Feuerversich. 1 — — 
Bismarckhütte ..... 153 50:153 — 
Donnersmarckhütte. 60 50 60 — 
Dortm. Union St.-Pr. 78 70 78 70 
Laurahütte ........ 112 70:112 — 
do. 4½ % Oblig. 104 50 — — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 90/139 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 89 10; 89 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 70:132 50 
do. St.-Pr.-A. 134 60134 60 
Bochum. Gusssthl.ult 166 20 166 50 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr. 101 — 102 — 
Redenhütte St.-Pr. 113 10112 60 
do. Oblig... 113 — 113 20 
Schl. Dampf.-Comp. — —| — — 


inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 90 
do. do. 3½% 103 20103 50 


Berlin, 23. Juli, 3 Uhr 10 
Cours vom 21. 23. 
Dise.-Command..ult. 214 37214 75 


21 t. angeboten, ohne nennenswerther Nachfrage zu begegnen, da] Berl. Handelsges. 

a Pie Speculation bisher nur sehr wenig mit der Liquidation be- rare ; pn, 2 — = 7 
schäftigte. Der Privatdiscont hielt sich unverändert auf 1¼ pCt.] Lombarden ult. - 39 50 39 87 
Während sich das Geschäft in den eigentlichen Speeulationspapieren | Galizier .. .... :.ult. 84 87 85 62 


heute innerhalb enger Grenzen bewegte, bestand neuerdings für In- 
dustriepapiere, sowie für Kohlen-Actien ein sehr reges Interesse. Die 
hierher gehörigen Werthe weisen zum grossen Theil erhebliche Cours- 
besserungen auf. — Die in Deutschland zahlbaren Oesterreichischen 
Silber-Coupons werden bis auf Weiteres mit 163,50 Mark (bisher 


Lübeck-Büchen .ult. 165 62 166 75 
Marienb.-Mlawkault. 70 62! 70 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 62]106 — 
Mecklenburger .ult. 158 12 158 25 

Berlin, 23. Juli. 


Schlussbericht.) 
23. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 23. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 21. 23. 

Preuss. Pr.-Anl. de55 153 152 50 
Pr.31/,0/,St.-Schläsch 102 20 102 20 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 25 107 25 
Prss. 3½% cons. Anl. 104 — 104 — 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 80 101 80 
Schles. Rentenbriefe 105 20/105 10 
Posener Pfandbriefe 102 So 108 80 

do. do. 3½% 101 50101 50 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.314%/,Lit.E. 101 50]102 30 
do. 4½0% 1879 104 20104 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 103 70 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 56 30 57 20 


z e Fonds. 
* 
Italienische Rente. = 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼ % Papierr. 65 90 
do. 4!/,0/, Silberr. 67 30| 67 50 
do. 1860er Loose. 116 20116 70 


Poln. 5% Pfandbr.. 59 —| 59 — 
do. Liqu.-Pfandbr. 53 —| 53 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 60| 93 60 
do. 6% do. do. 105 801106 — 
Russ. 1880er Anleihe 83 90| 84 — 
do. 1884er do. 97 50| 97 70 
do. Orient-Anl. IL 58 90| 58 90 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 88 —| 88 50 
do. 1883er Goldr. 110 70/110 90 
Türkische Anl. — —| 14 60 
do. Tabaks-Actien 101 40102 20 
do. Loose........ 36 20! 36 — 
Ung. 4% Goldrente 83 20! 83 70 
do. Papierrente .. 73 10| 73 80 
Serb. amort. Rente 81 70| 81 70 
Mexikaner .......- 92 75] 92 90 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 60163 85 
Russ. Bankn. 100SR. 192 60/192 50 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 42½ — 
do. 1 „ 34. 20 360 — 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 75 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 163 
do. 100 Fl. > 
Warschau 100SR8 T. 192 


Pıivat-Discont 13/5 0%. 
Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwächer. ee — y 


Cours vom 21. 3 


Oesterr. Credit..ult. 158 75/159 12 Mainz-Ludwigsh.ult. 104 25 104 25 


Drtm.UnionSt.Pr.ult. 78 87| 78 75 


Laurahütte ..... ult. 112 50112 75 
erpe RET ult, —| 85 25 
Italiener ult. 97 50 97 62 
Ungar. Goldrente ult. 83 50 83 75 


Russ. 1880er Anl. ult, 84 — 84 12 
Russ. 1884er Anl. ult. 97 62 97 62 
Russ. II. Orient-A. ult. 58 87 58 87 
Russ. Banknoten ult. 192 50192 50 


163 Mark) eingelöst. Coupons und gezogene Stücke der 3pro- Cours vom 21. Cours vom 21. 23. 
centigen Oesterreichisch- Ungarischen Staatsbahn vom 23.] Weizen. Matter. IRubsl. Matter. | f 
bis 28. cr. mit 81,15. — Der „B. B.-C.“ hört, dass eine Gruppe, be-] Juli-August 165 — 164 75 Juli-August...... 47 80 47 60 
stehend aus der Darmstädter Bank und den Bankhäusern| Septbr.-Oetbr. . . 166 25/165 75 Septbr.-Octbr. ... 47 50| 47 25 
Mendelssohn u. Co. und Robert Warschauer u. 1405 eine neue Roggen. Flau. f 

grosse Portugiesische Anleihe zum Abschluss gebracht hat. Juli-August ..... 128 75/128 — f Spiritus. Flauer. 

Berlin, 23. Juli. Fondsbörse. Das Geschäft» verlief heute bei] Septbr.-Octbr. ... 131 — 130 50] loco (versteuert) ul — 
Beginn der neuen Börsenwoche in ruhiger doch fester Haltung, insbeson- Octbr.-Novbr .... 133 — 132 25 0. TER 52 60| 52 50 
dere fand in Österreichisch-ungarischen Werthen auf die günstigen | Hafer. do. 70er 33 30| 33 60 
Meldungen von Wien her ein lebhaftes Geschäft statt, wozu die gün-] Juli-August ..... 116 25116 35] 50er Juli-August. 51 90| 51 60 
stigen. Nachrichten über die Ernte in den dortigen Gegenden viel bei-] Septbr.-Oetbr. ... 116 35/115 75] 50er Septb.-Oetb. 52 50| 52 20 
tragen. — Creditactien schlossen 3/3, Disconto-Commandit %, Deutsche Stettin, 23. Juli. — Uhr — Min. 

Bank !/,, Berl. Handelsgesellsch. ½ pCt. 3½ procent. Reichsanleihe 0,25 ; Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 23. 
pCt. höher, Deutsche Fonds waren wenigverändert, von ausländ. Fonds | Weizen. Unverändert. Rüböl. Still. | 
ewannen Ungarn %, die andern Werthe ½ —¼ pCt., russische Noten] Juli. August 167 —1167 K 48 50 48 50 
Hlieben unverändert. — Von Eisenbahnwerthen waren die östlichen | Septbr.-Octbr. ... 169 50 168 50 Septbr.-Oetbr..... 47 50| 47 50 
deutschen Bahnen abgeschwächt, ausländische meist höher. — Von Spiritus. 
Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 112%, %, während Dort-] Roggen. Unverändert. loco ohne Fass. 
munder Union ½% einbüssten. — Am Cassamarkt Waren höher: Tar-] Juli- August 125 — 125 — loco mit 50 Mark 
nowitzer St.-Pr., Schles. Zinkhütten 0,75, niedriger: Redenhütte St.-Pr| Septbr.-Octbr. .. . 127 501127 50 Consumsteuerbelast. 52 — 59 — 
0,50, Donnersmarckhütte 0,50 pCt. — Von Industriepapieren — loco mit 70 Mark 32 901 32 80 
Bresl. Bierbrauerei 2, Bresl. Bisenb.-Wagen 0,50, Görlitzer aschinen | Petroleum. | August-Septbr.70er 32 49| 32 30 
conv. 1,40, Oppeln. Cement 1, Schles. Leinen 1,70 pCt.; dagegen ver- loco (verzollt) ... 11 80| 12 —| Septbr.-Ocibr. 70er — —| — — 
loren Gruson 3,25, Bresl. Oelfabrik 0,50 pCt. : 8 23. Juli. [Schluss. Course,] Ruhig. 

Berlin, 23. Juli. Produotenbörse. Der heutige Markt verlief Credi ours vom _ 21. 23. Cours vom 21. 23. 
in Folge des schönen Wetters ziemlich matt. — Weizen loco still, u en 309 70 |310 40 [Marknoten 61 12| 60 97 
Termine c. ½ M. niedriger, Juli-August 165, September-October 166—!/4 55 ug 233 50 1235 30 |4%, ung. Golärente. 101 75102 62 
bis 65 ¾;, October-November 167—.— ja, Novbr.-December 168—144 Gall . Eisenb.. 95 50 | 96 25 Silberrente ........ 82 40| 82 45 
bis 67¾. — Roggen loco fest, Termine 9 bis N M. niedriger, Juli- 1 85 REN 207 25 1208 — ondon . 125 — 124 75 
August 128, September- October 130¾—31—30½, October-Novbr. 2 eis 02 S 88 9 85½ | Ungar, Papierrente. 89 67| 90 50 
132½—¼—¼, November-December 134—1,—333,.— Hafer loco fest, aris, 23. Juli. 3% Rente 83, 721, Neueste Anleihe 1872 


Termine still, in später Sicht ½ M. billiger, Juli 118 ½, Juli-August | 106, 90. Italiener 97, —. 


116¼, September-October 116—15%,, November-December 116 ½—½ 
— 11 2 ehl in naher Sicht 10 Pf. besser, Herbst 5 Pf. billiger. 
— Mais geschäftslos. — Kartoffelfabrikate ruhig. — Rüböl 

in Realisationen überwiegend offerirt, ging 30—40 Pf. zurück un 

schloss matt. — Spiritus litt durch Realisationen naher 
Lieferung, welche 30—40 Pf. billiger verkauft wurden, spätere 
Termine hielten sich verhältnissmässig besser. Der Handel war ziem- 
lich lebhaft. Besteuerter Spiritus gek. 10000 Liter, Kündigungspreis 
98,5 M. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52,5 M. 
bez., per diesen Monat, per Juli-August und per August-September 
51,7—52—51,5—51,6 M. bez., per September-October 52,4—52.5—52,2 
Mark bez., per October-November 52,1—52,4—52,1 M. bez., per Novbr.- 


1 vom 21. 

roc. Rente 83 65 

> ii Anl. v. 1886 = a 

öproc. Anl. v. 1872. 106 85 106 

Italien. 5proc. Rente 96 85 90 88 

Oesterr. St.-E.-A. . 481 25 488 75 

Lombard. Eisenb.-A. 198 75] 197 50 
London, 23. Juli. 

84, 05. 


Schön. 


December 52—52,3—52 Mark bez. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchs- Cours vom 21. 23. 
abgabe loco ohne Fass 33,6 Mark, per diesen Monat, per Juli-August | Consolsp.23/ „% April 99 10| 99 09 
und per August-September 32,7—32,9—32,4—32,5 M. bez., per Sep- Preussische Console 105 31051 
tember-October 33,3—33,5—33 Mark bez., per October-November 33 bis | Ital. öproc. Rente... 958 9577 
33,2—33 Mark bez., per November-December 32,8—33,1—-32,7 M. bez. | Lombarden Thel 77% 
Hamburg, 23. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average |5proc.Russende1871 — | _ 3 
Santos per Juli 63¼, per August 621/4, per September 591/2, per De- | 5proc.Russen de 1873 974, 97% 


cember 55. Fest. 

Hamburg, 23. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos pe Juli 64½, per August 63Y;, per September 6014, per De- 
cember 55½. Fest. 

0 — ah ae Uhr 4 Min. 8 1 Ziegler 
u. Co. . Good av e Santos per Juli 
— w, per — 90, Poat P 80, 00, per September 

Magdeburgs, 23. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 

bis 14,50 Mark bez., per August 14,625—14,55 Mark vA; r Beas 
ber 14,25 M. beż., per October 12,95 M. bez., per October-Decbr. 12,80 
bis 12,75 Mark bez., per November-December 12,65—12,60 Mark bez. 
per Januar-März 12,90 M. Br. Tendenz: Schwächer. / 
weisser Zucker wäge, por Jul el gh per daga di 50 m looo 2085, 

ucker e, per er A 

een gs anuar 36,60. 80, p ugust 41,80, per September 

London Zuokerbörse. 96 J i y 
ruhig. Rüben- Rohzucker Rn 

ndon, 23. Juli. Rübenzucker ruhig. Bas. 88 per Juli 14, 4½, 
per August 14, apa September 14, 1½, neue Ernte 125 7. ; 

Glasgow, 23. Juli. Roheisen. 19. Juli. | 23. Juli. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. [ss Sh. 41, D.t 38 Sh. 6½ D, 


reines 42 — 

145 145 

Unifieirte Egypter.. 87% snie 
Frankfurt a. M., 


Goldrente 83, 70. Egy 
Köln, 23. Juli. 


Juli 13, 30, 
50, 70. Hafer loco 14, —. 


loco ruhig, holsteinischer 
behauptet, 


Wetter: Schwül, bedeckt. 


er November 202. Roggen loco 

Bi, per Herbst 247/,, per 
Paris, 23, Juli, 

behauptet, per Juli 24, 


Staatsbahn 491, 25. E 
Paris, 23. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- 


London, 23. Juli, Nachm. & Uhr. 
discont 14, pCt, Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 


23. Juli. 

Staatsbahn 191, 87. Lombarden —, —. 
ter 85, 10. Laura —, — . 
Getreidemarkt.] (Schtussbericht.) 
loco —, per Juli 18, 25, per November 17, 75. Roggen loco —, per 
per November 13, 75. Rüböl loco 5i, —, per October 


ter 426, 87. Fest. 
owrse.)] Fest. 
— Cours vom 21. | 23. 
rken neue cons..14 701 
Türkische Loose.. — "| 5 3 
Be, österr. 921, | 92 — 
0. ungar. 4pCt. 82 93! 831 
1877er Russen a — — — — = 
Egypter ...... . . 426 561425 62 


gypter 
Consols 99, 62. 1873 Russen 97, 75. Egypter 


[Schluss-Course,] 


Cours vom 21. 23. 
Silberrente 66 — 
Ungar. Goldr.4proc, 81½ 
Oesterr. Goldrente . 
Berlin = —— 
Hamburg 3 Monat. 
Frankfurt a. . 
Wien A 
. — er ee 

etersburg FE 
Mittags. Creditaclien 253, 75. 
Galizier 170, 25. Ungarische 


est, 
Weizen 


Hamburg, 23. Juli. Er Er] (Schlussbericht) Weizen 
oco 172—175. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer 1 N Er ruhig, 
co nom. piri ruhig, per Juli 203 3. 
20/8, per eur 21¼, per la, Per Juli. August 
U 


85—90. Rüböl 
September-Öctober 21%. — 


Amsterdam, 23. Juli. [Schlussb ericht] Weizen loco höher, 
3 höher, per October 106. Rüböl loco 
ai 1889 25½. Raps per Herbst —. 
Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
» per August 24, 75, per Sept.-Decbr. 24,80, 


| 


DEF” 


r BR a Te ig 2. 
arzt: ži 


FF a a aa a 


r 


gegen die Vorwoche etwas zurückgegangen. 


per Nov.-Febr. 24, 90. — Mehl behauptet, Juli 53, 80, per Aug. 54, 00, 
per Septbr.-Decbr. 54, 75, November-Februar 55, 00. — Rüböl fest, 
per Juli 57, 25, per August 57, 25, per September-December 57, 75, 
per Jan.-April 57, 75. — Spiritus behauptet, per Juli 44, 75, per Aug. 
43, 75, per September-December 41, 50, per Januar-April 41, 75. Wetter: 
bedeckt, 

Londen, 23. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
rue englischer knapp, 1 sh gehalten, fremder ½ sh. Mais gefragt, 
½ sh. Mahlgerste ¼½— ½½ sh, alles besser wie letzte Woche. Mehl 
fest, anziehend, Malzgerste fest, ruhig, Hafer schwächer. Erbsen und 
Bohnen ½ sh theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 37 658, Gerste 17 961, 
Hafer 156 947. 

Liverpool, 23. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 
Wien, 23. Juli, Abends 5 Uhr 25 Min. Credit-Actien 309, 80, 
4proc. Ungar. Goldrente 102, 52. Ruhig. 7 
Frankfurt a. M., 23. Juli, Abends 7 Uhr 16 Minuten. Credit- 
Actien 253, 25. Staatsbahn 192, 25. Lombarden 791/4. Galizier 170, 37. 
Ungar. Goldrente 83, 70. Egypter 85, 10. Fest. 


Marktberichte. 

A Breslau, 21. Juli. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Die Zufuhr von Kirschen und Grünzeug war auf den verschiedenen 
Marktplätzen in der abgelaufenen Woche eine sehr bedeutende, und 
auch die Kauflust für diese Artikel eine überaus rege. Die Preise sind 
In den letzten Tagen 
wurde Blaukohl zum ersten Male in diesem Jahre zum Verkauf auf 
die hiesigen Marktplätze gebracht. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. -60—70 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pt., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Gänse pro Stück 
2,50—4,50 Mark, Enten pro Paar 4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., 
Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hülınerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 
1,80—2 Mark, Poularden 6—8 Mark, junge Hühner, Paar 1—1,40 Mark, 
Tauben pro Paar 70—80 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,50 M., Welsch- 
kohl Mandel 1,50 Mark,- Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl 
Mandel 4,50 M., Spinat 2 Liter 10 Pfg.; junge Sellerie Mandel 25 bis 
60 Pf., Rohr-Zwiebeln Bund 5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 30 Pf., grüne 
Zwiebeln Bund 10 Pf., Chalotten pro. Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer- 
rettig pro Mandel 3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 
10 Pf., junge Mohrrüben Bund 5 Pf., Oberrüben Mandel 15—30 Pf., 
Erdrüben Mandel 1,20 M., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower Rübchen 
Liter 20 Pf., Radieschen 3 Bund 10 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf., 
Kopfsalat, 3 Köpfe 5 Pf., Gurken Mandel 2--3 M., Schnittbohnen Liter 
40 Pf., Schoten 2 Liter 15 bis 20 Pf., unreife Stachelbeeren Liter 20 Pf., 
Garten-Erdbeeren Liter 50 bis 60 Pf., Himbeeren Liter 60 Pf., Johannis- 
beeren Liter 15 Pf., unreife Wallnüsse Schock 40 Pf. 

‘ Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf., neue hiesige Kartoffeln 2 Liter 
13—20 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 
2 Liter 30—50 Pf., frische Kirschen Liter 10—15 Pf., Pfirsichen Stück 50 bis 
60 Pf., Aprikosen Stück 5—10 Pf., getrock. Aepfel pro Pfund 25—60 Pf., 
etrocknete Birnen pro Pfund 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro 
Pfund 20 bis 40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus 
pro Prd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., Champignons Liter 80 Pf., getrocknete Champignons 3 M., Stein- 


Yıleieteickeiekeickchetetekeiäksishetekeht kelelelelekelelsleleleleleleletelr lle 
7 Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung nnserer Schwester Elise mit dem Kaufmann 


t 
Herrn Max Seldis aus Glogau beehren wir uns hierdurch er- F 
gebenst anzuzeigen. 1766] 
Breslau, den 22. Juli 1888. 
Max Lewy und Frau 
Henriette, geb. Herz Lewy. 
—— { — 

ö Elise Lewy, El 
3 Max Seldis, f 
= Verlobte. 2 
4 Breslau. - Glogau. g 
25 £ 
FCFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC 
: = 8 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Gertrud mit 
dem Maurermeister Herrn Georg Nlekiseh beehre ich 
mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Beuthen 0.-S., im Juli 1888. 
Verwittwete Frau Maurermeister Natalie Ritter, 
geb. Lindau. 
—— 


Gertrud Ritter, 
s Georg Nickisch, 


Verlobte. 
Beuthen O.-Schl. 


RC 
Heut Nacht 12 Uhr verſchied K 
nach langem ſchweren Leiden 5 
er ERSTE G unfer geliebter Gatte, Vater, F 
Dägerndorf, im Juli 1888. Bruder, Se e an % 
Die Entbindung feiner geliebten | Großvater, der frühere! ôtel- F 
Frau Frauciska, geb. Caͤſtein, beſitzer 143510 
von einem kräftigen Mädchen zeige] A Siegmund Gutteutag 
ergebenſt an a, JURE im 60. Lebensjahre. 


. Dies zeigen Freunden und BE 
dunn, 22. Juli 1888. Bekannten, um ſtille Theilnahme y 
Durch die glückliche Geburt eines 


bittend, . an 

Knaben wurden erfreut 1097 ie ; a 
Dr. Wachdner anb gai trauernden Hinterbliebenen. 
Roſa, geb. Baron. Gleiwitz, den 22. Juli 1888. É 

Berlin, den 21. Juli 1888. e — 


11991] 


Für die in so reicher Fülle von Nah und Fern eingegangenen 
Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Dahinscheiden unseres 
unvergesslichen Gatten, Schwiegervaters, Grossvaters, Schwagers 
und Onkels, des Kaufmanns 


Herrn Julius Rost, 


beehren wir uns hierdurch unseren herzlichsten Dank auszu- 
sprechen. [1108] 
Breslau, den 23. Juli 1888, 


Die Hinterbliebenen. 


ilze Liter 80 Pf., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honig Liter 2,40} Sorten waren anfangs zu Gunsten der Käufer, haben sich aber gegen 
ark, Walderdbeeren Liter 60 Pf., Blaubeeren Liter 10 Pf., Reisken] Ende der Auction wieder vollständig erholt. Kap, besonders grease, 
Liter 30 Pf., Gallauschen 2 Liter 25 Pf. waren sehr bestritten und erzielten einen Aufschlag von ½ d, zuweilen 
Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 1 d für grease und 1 d für snow-white und scoured, die kürzeren 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd.] grease waren in der letzten Woche nicht ganz so fest. Der Verlauf 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- | dieser Auction war von Anfang bis zu Ende ein sehr regelmässiger. 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger Die nächste Auction beginnt am 18. September und betragen die Zu- 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro | fuhren für dieselbe bis heute: 51636 Sydney und Queensland, 19690 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse | Port Philipp, 6897 Adelaide, 128 Swan River, 4605 Van Diemens Land 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 49085 Neu-Seeland, 30457 Cap, zusammen 162498 Ballen. (B.- u. H. -Z 
5 e e und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ 1 DO fL——. ð ꝑꝓô 'KçW?W—vg—è —.uw̃)r⁵)0gÿ — ᷑— —L—̃ ——ę„tu — 
o,nmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., ç 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries Bom Standesamte. 21/23. Juli. 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf. 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Wild. Rehbock pro Pfund 70 Pf., Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 1 r 
8—12 Mark, Wildenten Stück 1—1,80 M., Wildgänse Stück 150 . Ueberſchär, Ernſt, Haushälter, ev., Albrechtsſtr. 22, Kuamer, Anna, k., 


Tendenz des Marktes war in der verflossenen Berichtswoche eine ruhige, | ev., Michaelisſtraße 7, n me k., ebenda. — Burſian, Wilh., 


blieben am Wochenschluss ziemlich vernachlässigt und ist der Werth] Max, 11 M. — Döring, Wilh., Shefiter, 51 J. — RER 
dafür neuerdings erheblich niedriger anzunehmen. Umgesetzt wurden | ©. d. Arbeiters Carl, 11 M. 2 k A . eg Senne 
106000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Die Tendenz unseres Marktes | machermeiſterwittwe, 68 J. — Jakiſch, Albert. S. d. immermanns Mil: 


Posten aus erster Hand: Raffinade fiein excl, Fass 29,25 Mark, do. fabrikantwittwe, 42 J. — Kutſche arie, geb. Tauchert 
fein do. 28,75—29,00 Mark, Melis ffein do. 28,50 Mark. Würfelzuck i N fe: Marie, g Tauchert, Somiedejrau, 


27,00 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 50 Kilo-I6 M. — Lin 
gramm. Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung gecignet, 42 bis | mann, 47 J. — Wodiczka, Johannes, 
Brix do. 2 


uhmachermſtrs. Hermann, 
. — Weifßtbek, Rudolf, 


London, 18. Juli. Wolle. In der am 19. Juni angefangenen 
und heute beendigten dritten Serie diesjühriger Auctionen wurden 
95310 Sydney und Queensland, 56904 Port Philipp, 17875 Adelaide, 
8838 Swan River, 9559 Van Diemens Land, 104609 Neu-Seeland, 38 102 


Königlich r 
Cab gas Ausland 331197 ee Paien Preuss. 178. Staats-Lotterie. 


sind. Die Betheiligung war diesmal von allen Seiten eine recht zahl- Sri Hauptziehung vom 24. Juli bis 11. A . J. 
reiche und bekundeten die Preise einen Aufschlag von ½ d für Austra- 144 L 8 mit der 8 der idab nag Ned 
lische im Vergleich zu den Schlusspreisen der Mai-Auction, welcher [= ti ma = 00 e dier ung reſp. nach Gewinn⸗Empfang: 

sich am meisten bei den feineren und gutnaturigen Wollen fühlbar!“ ½ Mk., ½ 100 Mk., 17 90 Mk. Anth.⸗Looſe: ½% 3,50 Mk., 
machte. Gute Australische scoured holten, zuweilen 1 d mehr. Cross- %, 7 Mk., ½ 13,50 Mk., ½ 

bred bezahlten gich ungeführ auf Parität voriger, Augtion, die gröberen 5g11772 a gn 8 


„Mk., ½ 48 Mk. empfiehlt u. verſendet 
Ron. Arndt, Schloßohle 4. 


TO HET 
a Werspätet. 
Am 18. Juli entschlief zu Breslau nach kurzem Kranken- 


lager im Alter von 70 Jahren mein frühepen-Bisponent und 
‚lieber theurer Freund, Herr Kaufmann 11098] 


K iieii anat ſich Miom, Wre Heben alten Herren und 


Julius Rost. 
Derselbe hat in meinem Hause eine lange Reihe von Jahren 
mit grösster Pflichttreue gewirkt und war mir zu allen Zeiten 
ein wahrer Freund und Rathgeber, dessen Andenken ich mit 
Dankbarkeit in Ehren halten werde. j 


Rudolph Bartsch, | 


- Königlicher Commerzienrath, 
zur Zeit in Karlsbad. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


von der [1104] 


Stadttheater⸗Capelle 


(Orcheſterbeſe les ann) 
iche 


Helm - Theater. 
Dinstag: Die Afrikareiſe. 


Operette in 3 Acten. 
Mittwoch: „Die Afrikareiſe.“ 


Heute: Großes 
Militar - Concert 


von der geſammten Capelle 
a Mann) 750 dich Wile e, 
„Kronprinz Friedri ilhelm 

> l tr. 11, 11086] 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
: Anfang 7½ Uhr. X 
Eutree im Garten 10 Pf. P 

z = Saale 20 


unter perſönlicher Leitun 
des Königl. fitdirector 
"Brofefior 


Ludwig v. Brenner 
aus Berlin. 
Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 
Kinder à 10 175 
Anfang 7% Uhr. 
Donnerstag, den 26. Juli cr.: 
Reethoven-Abend. 


Neudorf- Strasse 35. 
und 11102 § 
Kaiser. Wilhelm-Str. 20. 


Heute h 
Dinstag, den 24. Juli cr.: 


Doppel⸗Concert 
Bei Bgm Wetter: 
Bengaliſche Beleuchtung des 
= gelammten Alpen⸗Panoramas. 
Näheres beſagen die Placate. 
A Gemeugte Speiſe. 


Pallagierfapeten 
Breslauer Unterwaſſer. 


fahrten finden heute end bei 
günſtiger u von 7 Uhr ab 


e 
. fahrten 
Promenadeuſahrten 


[Breslau u. Auras 


mit Muſikbegleitung ſtatt. Rückfahrt 
upr Abends in Breslau 


A = iſſe⸗ 11 
: P aul Scholtz’s ee 3 8 unter ſtreckenweiſer ben⸗ 


Heut s $ den 24. Juli 1888: galiſcher Beleuchtung der Ufer, ab- 


Großes an Kränzchen wechſelnd mit Feuerwerk und elek⸗ 


triſchem Licht auf dem Waſſer. 
Anfang: präcis 8 Uhr, Ende 1 Uhr.] Preiſe für 


r Erwachſene 15 Pf., 
Entree: Herren 50 Pf., Damen WPi. für Kinder 40 Pf. 1 


m Wilhelinshafen. 


Außer den fahrplanmäßigen Tourz} 


erkebrsgäſte zu der am Sonnabend, deu 28. 1 ., Abends Sin. e. t. 


im Reſtaurant Matthiaspark (Matthiasplatz 1) ſtattfindenden Schlußt⸗ 
07 


t einzuladen. 


reslauer Burſchenſchaft der Naczeks. 


i. A. Hans Hartisch, cand. med. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erschien: 


Š Ein Führer durch die Stadt 
CSlall. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, Ereis 
überarbeitet von Martin Zimmer. 1 Mk. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Schles. Gesellschaft von Freunden 
deer Photographie, 
Mittwoch, den 25. cr., Mittags 
12 Uhr, prakt, Unterricht im Laba- 
ratorium Freiburgerstr. 42, H. bei 
Liebmann. Freitag, d. 27. er., Abends 
8 Uhr, Sitzung im Hackerbräu. 
Gäste nach Meldung willkommen. 


— 


neipe freundli 


Die alte 


Victoria - Theater. 


Slimmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten. 
Bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Humoriſtiſche Vorſtellung 
Lucy Morro, 
Ella Peretti, Chanſonetten, 
Clara Corelly, 

en Komiker, 

Berg- Trio, Grotesk⸗ Künſtler, 
Geſchw. Corelly, Duettiſten, 
Harvey, Fußbalanceur. 

Entrée 60 Pf. [1103] 


Königl. (905 


Preuss. Lotterie, 


4. Klasse 24. Juli 1 1. Aug. 
Orig.-Loose und Antheile, 


e Ya Ye h Y 
Mk. 4 7½ 15 30 660 MK. 
Stan. Schlesinger, 


Schweidnitzerstr, 43, n. d. Apoth. 


Jeden Dinstag 5 [020] 
Gemengte Speiſe. 
Maulkorb verl. Victoriaſt.5 Hanebeck. 
Elsa! 


Adr. gi niederlegen unter „Schwer- 


Auf ſechs Wochen verreiſt. 
Dr. Hübner. 


Vertreter in der Wohnung zu 
erfragen. [403] 


Auf mehrere Wochen verreift, Ver⸗ 
tretung zu Haufe. } 


muth“ hauptpoſtlagernd. [404] 
$ 1 . m 
ianinos, Flügel, Dr med. Scheps, 


Harmoniums, 
langjälirig. Garantie 
unter la ngen das [1705] 


Pianoforte-Magazin 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Theodor Toeplitz, 
Perm., Ind.-Ausstell,, A ee 
Schweidnitzerstr. 31, 1. Et, Für Hautkrauke ıc. 
Grau Cl. Bergen, eie See ee n 
„Dr. Karl Weisz, 


nur für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35 ſchrgüb Perint'sCond.] in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


—— — 


— — — — 


. 


Ba 


rum —ͤi . 


kad 


f Vereinigte Grätzer Brauereien-Actien-Gesellschaft | 
| (The Graetzer Breweries Limited), London. | 


Die Subscription auf die Actien obiger Gesellschaft ist Sonnabend, den 21. d. Mts., bei dem unterzeichneten Bankhause Brown, Janson & Co., London, 


32 Abchurch Lane, eröffnet worden und wird Freitag, den 27. d. Mits., geschlossen. A [1075] 
Um den Wünschen vieler Interessenten in Deutschland nachzukommen, haben die Unterzeichneten die Herren: 


Marcus Nelken & Sohn, Berlin, | 
Marcus Nelken & Sohn, Breslau, 


Heimann Saul, Posen, 


dazu vermocht, Zeiennungsanmeldungen nach London zu übermitteln. 
} Der Prospectus liegt bei den Genannten zur Einsicht aus. 


ur D 


— Begründet 1862. ec 
iseng 


Stangen“ Gesellschaftsreise 
Schweden und Norwegen, 


2. August, 20 Tage, 550 Mk., Christiania, Ringerike, Stockholm; 
32 Tage, 950 Mk., Christiania, Romsdal, Stockholm; 


London, | Russland, 


26. August, 14 Tage, 450 M.; 2. September, 60 Tge., 2400 M.; 


© 


Reisebücher, 


Brown, Janson & Co., London. 
Ganz leichte Garten-, Comptoir: u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v. 6 Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechteſtr. 8, 


[1786] 


a men! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


151: Ring 44, I. Etage 
Anna Berger, Modiſtin, Naſchmarktapothele). 
"IN Ueber 22 Millionen Mk. Geldgewinne. 
Preuss. Orig.-Loose. Hauptziehung 24. Juli bis 1 1. Aug. er. 
% mit Rückgabe nach der Ziehung 192 M., ½ 96, 1/4 48, ½ Anth. 24 M. 
½6 12, ½ 6, ½ 3½. — S. Basch, Berlin, Poststr. 27. Porto 35 Pf. | 
Preuß. Lotterie⸗Original⸗Looſe 


4. Klaſſe, pro Viertel⸗Originalloos 


à 55 Mark, verkauft und verſendet 


Schlesische Dampfer-Compagnie 


vorm. Chr. Prieſert. 
Die Herren Actionäre laden wir zu einer außerordentlichen General⸗ 
verſammlung in das Bureau der Breslauer Discontobank hier⸗ 
ſelbſt, Junkernſtraße 1/2, auf: 


f 
Dinstag, den 14. Auguſt er., Nachmittag 4 Uhr, 


hierdurch ein. 
Tagesordnung: 
„Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsraths.“ 
Diejenigen Herren Actionäre, welche fih an der Generalverſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß bis 


r Fi 3 > > J 
7 Ori t Sprachführer, W. Striemer, Breslau, ſpäteſtens zwei Tage vor dem obengenannten Termine (vergl.$29des Statuts): Fi 
2 ü ‚55,1. Pf Ecke“. in dem Bureau der Geſellſchaft, hier, Langegaſſe 17, oder 

Italien, 1 ‚dem ee ent, — — Renichefte.55,1, „nur Plauen- Ecke. bei 5 Breslauer Discontobank, hier, Junkernſtr. 1/2, oder 

9, September, 40 Tge., 1 .;] 15. September, ge. 4 RE 8 8 ei Herrn C. II. Kretzschmar, Berlin 
$ 10 Tee. 450 M.;| 4. October, 76 Tage, 2800 M.; 15877 . 9 1030 Tapeten Re ſte. zu deponixen. f 11763] 
Spanien Indien Buchhandlung Parthien 3 * 30 Rollen, Breslan, den 21. Juli 1888. 
% 3 mithin zum größten Zimmer aus: 
3 7 reichend, haben fih in unſeren Lä⸗ Der Aufſichtsrath 


Jahr 1888/89 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung ‚dei 
betreffenden Karten, oder genauer Bezeichnung der Nummer des 


H. Scholtz sresia, 
Stadttheater, 


Depot der Generalstabs - 
karten, Messtischblätter eto. 
für Schlesien und Posen. 
Telephon Nr. 690 | 

* 


7. October, 40 Tage, 1600 M.; 29. October, 4 Monate, 5000 M. 


Prospeete für alle Reisen gratis, Meldungen nur in 


[Carl Stangen: Reise-Bureau, 
Berlin W., Mohren-Str. 10. 


E Unterricht in einfacher n. doppelter Buchführung. 
Zu dem jetzt beginnenden Curſus, verbunden mit kaufm. Arithmetik, 
Wechſellehre, Conto⸗Correut⸗, Bing- u. Calculations⸗Rechnung, 
können noch Theilnehmer beitreten. Meldungen im Börfen:Bureau, Alte 
Börſe. Den von mir Ausgebildeten werden Stellungen nachgewieſen. 


Leb ſeſiger hö ; 

Hartmann, nge, 8 38. 6428 
Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer 
der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das 


für Breslau und Oberschlesien. 


e 


; Das 

Manopan 

ist das grossartigste 
Salon-Dreh-Instrument, 


da man im Stande ist, auf dem- 
selben vermittelst der neu. paten- 
tirien Notenblätter 


vollständige Onverturen, 
Palzex. eie 


Platzes, die neuen Karten gegen Exlegung der tarifmäßigen Geb 
bis ſpäteſtens den 15. Auguft 9. J. im Bureau der Synagogen: 

Gemeinde abholen. 
Eine Reſervirung der Karten vom 15. Auguft ab findet nicht ſtatt. 
11057] 


Breslau, den 18. Juli 1888. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Sehweldultzertsr. 31, | 


mit pol. Hglzrand, dopp. 
Wasseryärschluss und 
Einsatzeimer, 
Zinkblech 9,00 Mk. 
fein lackirt 10,50 Mk. 


Kgl. Preuss. 178.'Staats-Lotterie. d 


Hauptziehung vom 24. Juli bis 11. August er. 


u. selbstthätiger 


Industrie-Ausstellung, 


= Blech-Closetsß] 


gern maſſenbaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. [020] 

Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


dicht au Brunies Conditorei. 


Fabrik Schoruſtein⸗ 
Reparaturen, als: 


Blitzableiteraulagen 
neueſter Conſtruction, 
auch wird d. ſchlechten 
Zuge der Schornſteine 
ofort abgeholfen. 
tliche Arbeiten 
werden ohne Betriebs⸗ 
ſtörung mittelſt unferes 
Knuſtgerüſtes, welches 
wir gratis ſtellen, 


ausgeführt. Die beſten 
Moser Vans ee 
hoher Baubeamten 

+ Sr. Majeſtät des 
eutſchen Kaiſers und 
Königs von Preußen, 
ý ſowie vieler Herren 
Fabrikbeſitzer des In⸗ 


Fr. Ebeling & Comp. 


billigſt unt. Garantie $- 


der Schleſſchen Dampfer- Compagnie vorm. Chr.Priefert, 


retzschmar, Vorſitzender. 


See- und Soolbad Kolberg. = 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1887: 7700 Badegäſte. 
Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See: und natür⸗ 
liche öproc. Sool⸗Bäder bietet. Starker Wellenſchlag, ſteinfreier 


Strand. Warme See: Bäder, Moor- Bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. 


Waldungen und reizende Park⸗Anlagen unmittelbar am Meere. Bade⸗ 
Wohnungen in großer Zahl und Auswahl. Großer ſchattiger Concerts 
platz mit geräumiger Strandhalle unmittelbar am Strandſchloß. Hoch⸗ 
elegene Dünen⸗Promenaden, weit ins Meer hinausführender See⸗ 
teg. Hochdruck⸗Waſſerleitung und Canaliſation. Vorzügliches Theater 
und Capelle. Miethspreiſe ſolid. Gute Hotels. Zahlreiche Vergnügungen, 
Leſehalle, Rennen des Paſewalker Reiter⸗Vereins. Proſpecte und Pläne 
überſendet bereitwillig die Bade⸗Direection. 


Kuranstalt Hedwigsbad. 
Wasserhellanstalt — Moorbad — 


klimatischer Kurort. 


Trebnitz in Schlesien. ; 

Post — Telegraphie. Bahnstation. 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes ‚Kurhaus wit 
guter Restauration, Alle Arten medicinischer Wannenbäder — Mvor= 
bäder, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. 

Milch — Molken — Keflr. Fremde Brunnen. 102131 
Terrainkuren. i 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Zu dieſem Zweck i * 


— — ne E 


Hauptgewinne: M. 600,000, 2 mal ee an Gaite Die Badeverwaltung. 
300,000, 2 mal 150,000, 2mal 100,000 ete u . beiten unter gate wand gehörigen Nbg enden, K Heifen-@örhen Jl 


101 mit der Bedingung der Rückgabe nach 
b Or iginal-Loose 3 Ziehung resp. nach Gewinn- 0 Spülung, neuer g Jul auf den N 0 itt 3% up 1 
mpfang. } 5 Schorufteinkünftfer und R t er., Nachmittags 3 r, f 
111 M. 192. 12 M. 96. 1 l. 48. , M. 2 D ae nkel polirt.. 20 Bautechniker, Bernburg i. Anh. im Bureau des Herrn Rechtsanwalt Breslauer zu Rawitſch ans 
Antheilloose ½ M. 24.00, ½ M. 12,00, ½ M. 6,00, ½ M. 3,00 A — t beraumt. Die Verpachtung erfolgt auf 10 Jahre vom 6. December e. 
e , 
7 Polirte werden Kronleuchter, Girandoles, 1. 15 ; ii i i . 
< = ' emacht, können auch 3 Tage vorher in der Zeit von 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 
Ema nuel e Streu- Hänge⸗ Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ aulas im Bureau des Seren Rechtsanwalt Breslauer und bei dem 
r. Clear ae | "ginen Ale peber 
es ralnuerstra . . 50 Mk. FH z 2 eiſen, den 20. Juli a 
EEE . Desinfections-Pulver Praktischer als alle Badewannen sind die Moritz Peiser, 
ierzu billigs stühlö von I. Werl gerichtlich beſtellter Verwalter. 
; A ET RE IAT TEE . 7. 
The Sparkbrook Herz & Ehrlich, ni Verſteigerungs⸗Widerruf. 
Manufacturing Preislisten. auf Wonsch gratis chnel Pate | Die auf Rittergut Neukirchen bei Deutſchenbora vom 26. bis 
Com an . und franco. 7688 1 Franco-Zusendung, © | 31. Juli angeſetzte Verſteigerung findet [1096] 
i 1 y, x Abzahlung. Preiscourant gratis. nicht 3 
Limited, Coventry. 2 3 mit gr. Befanntfch. i. f. Ind. ſtatt. 
Gonar EN Br o tale 270 Häufern empfiehlt ſich A. Bernhard Canzler, Rathsauctionator und verpfl. Tarator. 
de Albrecht Költzsch, e ele Trana Vater- ange Berlin been Oeffentlicher Verkauf. 
ä A 1. u. z. Unter- e ee . + 
£ 5 3 Berlin W., r Kehren Serben Heiraths-Geſuch! Das zur Uhrmacher Ludwig Helder'ſchen Concursmaſſe hier 
— — | Keipzigerstrnnse 25. ® Für einen fparfamen u. fol. gehörig r in: [1109] 
| Lager aller Zweiräder, Sicherheitsräder, jf n; in Retenden, SI Sahrı e nad anii MWRtweren: 
| Dreiräder und Tandems Privat-Handelslehranstalt M. . — aus guter ijonteriewaaren, Radetu paian einer Walz- und einer 
, < z 2 ee 5 am, von Auswärts, momentan üderſchueidemaſchine 2C, 
Sigg vor geh genn haben die bewährte 89 701 des gerichtlich vereideten hier, ſuche ich eine Partie mit] abgeſchätzt auf 1557,58 Mart, foll m Ganzen von dem Unterzeichneten > 
! $ oppel-Differential-Getrieb. [378] Bücherrevisors mindeſtens 15000 M. [344] zu einem die Tare überſchrei i den. 1 
f Illustrirter Katalog gegen Einsendung von 10 Pf Diensten è are überſchreitenden Preiſe verkauft werder 
| Agenten Br 8 Günstige Zahlun 90 Bat æ i H. Barber, Carlssir. 36, Julius Wohlmann, Der Berfaufstermin findet 2 7 
r gsbedingungen. empfiehlt ihre Curse in Buch- Breslau, Oderſtr. 3. am Freitag, den 27. Juli 1888, 3 


führung eto. 
Anmeld. tägl., Prospecte gratis 
è \ 


Natürlicher 


T iliner Sauerbrunn! 

5 = a Altbewährte Heilquelle, 

KE vortrefflichstes 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser- 
Handlungen. a) 


Erſtes BresianerLehr-Fufitut 
für doppelte Buchführun 


in nur 3 Büchern von Emil Danke, 
Hummerei 24. Curſus nur praktiſch 
in 10— 12 Lect. je 2 Std. Erfolg garant. 


Damenſchneiderei. & 
Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ 
ſchneiderei, Maßnehmen, n 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
Honorar 15 Mark. 

Für auswärt. Damen Penſion. 


Anna Berger, Modiſtin 


Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 


Peuſion! 


r. L. Ernst, ge opath, r 
Giselastrasse Nr. 11. — Wird in 
Couvert verſchloſſen überſchickt. 


von 2 Uhr Nachm. an ſtatt. S 
Die Beſichtigung des La A ift 0 dem bisherigen ner 
eh an re Tage von — a a 25 =: = 
wird die Taxe zur icht ausliegen. Ka - 
merken eng abe, daß eine Bietungscaukion von 200 Mark zu erlegen iſt 
Königshütte, den 23. Juli 1888. 
II. Faerber, 
Concurs⸗ Verwalter. 


* * * 
bd . * 
Eine Villa in prächtiger Lage 
bei Zuckmantel ift preiswürdig fofort käuflich zu erwerben. 

Dieſelbe ift im Schweizer Stol Hochparterre gebaut, im beiten Baus 
zuſtande und liegt in einem alten, ſchattenreichen, parkähnlichen, großen 
Garten mit herrlicher Ausſicht auf das Gebirge. Den Park ſelbſt durch⸗ 
ſtrömt ein kleiner Gebirgsbach und befindet ſich außerdem im Garten eine 
Quelle vorzüglichen Trinkwaſſers. 1653 

Nähere Auskunft ertheilen aus befonderer Gefälligkeit Herr Bürgers 
meiſter II. Lamia in Zuckmantel und Herr Dr. Carl Richter, 
Advokat in Mähr. Oſtrau. 
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nehmen. Meldungen erbeten unter 


Reingewinn mit 12% garantirt wird, 


—— BE BE Sen HER 
À 1 feit 35 Jahren beſtehendes gang⸗ 


an Houten’s Caca 


Bester — m crah billigster. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
gelöſcht worden: [1101 


1) die unter laufender Nr. 270 ein: x 


getragene Firma 
Johanna Baron, 


2) die unter laufender Nr. 279 ein- 


getragene Firma 
osef Friedrich 
am 17. Juli 1888. 
Gleiwitz, den 17. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


* 

Ein Referendar 
iſt bereit, die Vertretung eines 
Rechtsanwalts während der Ferien 
g übernehmen. Gef. Offerten sub 

R. 115 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Mit 
100,000 150,000 M.] 


wünſche ich mich an einem nach⸗ 
weislich rentablen Fabrikgeſch. 
zu betheiligen oder zu über⸗ 


Breslau. 
Zur erſten Hypothek ſuche ich 


70,000 


H. 23441 an Haaſenſtein & = Sl 


A. 528 d. Rudolf Moſſe, Breslau. 


Capitals⸗ Anlage. 


Zu einem Unternehmen, deſſen 
wird ein Theilhaber mit 100,006 M 


getheilt. 


Zur Gründung einer Holzwaaren⸗ 
pi wird von einem älteren jungen 
ann, der viele Jahre in dieſer 


Agenten verbeten. 


Branche thätig iſt, ein tüchtiger Kauf⸗ 
mann, der Vermögen hat und; fi 
für die Reiſe eignen würde, als 


Soeius 


ales Gefl. Off. unter H. Z. 10 
riefk. der Bresl. Ztg. erb. [1783] 


* ~“ 

Pöpelwitz, z 
nächſt neuem Häfen, 

1 Grundſtück, 5 Morg. m. Gebäude, 

a. Berliner Chauſſee, beit gelegen, 

m. Dampfkr., zu j. Anlage geeignet, 

billig zu verk. Näh. Carlſtr. 8. 


Spritfabrik⸗ 


Verkauf. 
Das Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 


89 


ment der Danzigerſe 


Spritfabrik i eig. wird 
von den Liquidatoren am Frei⸗ 


tag, den 3. Auguft * 


Vormittag 10% bis 


A en offen und werden auf Ver⸗ 
angen abſchriftlich mitgetheilt. 


Danzig, ven 16. Juti 1888. 


Rechtsanwalt und Notar. 


Günſtige Offerte. 


Mein ſeit vielen Jahren in beſter 
Lage einer lebhaften Stadt im . 
und Hüttenrevier mit gutem Erfolg 
betriebenes Eiſenkurzw.⸗, Werk: 
zeug⸗, Hand: und Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft beabſichtige ich anderer 
Unternehmungen wegen unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter C. 531 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [351] 


‚bares Eofonialtunaren » Ge: 
ſchüft, in beſter Lage, -ift wegen 
Krankheit zu verkaufen. ur 
Uebernahme würden ca. 3000 Mark 
erforderlich ſein. [1756] 

Gefl. Offerten unter W. 8 Briefk. 
der Bresl. Ztg. bis 1. Auguſt erbeten. 


Wegzugshalber beabfichtige ich, mein 
ieſi es rentables [1771 
eſtillat.⸗Engros⸗Geſchäft 
a r A unter gänfti ften Bez 
a m v . 
\ Ger Offerten sub P. E. 1 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


N 1] 01 |% 
Mark à 4% 
auf ein hieſiges gutes Haus. Näh. u. fE 2 
Röſt⸗ Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


: 
5 


Himbeersaft, 
Kirschsaft, 
Erdbeersaft, 
Citronen-Essenz, 
Brause-Limonade- 
Bonbons, 
A ff. Messina-Citronen, 
$ Champagner-Limonade, 
Roth-, Rhein- u. Mosel- 
Weine, 


sowie alle 


Tafel- und | 
Erfrischungs- 
Wässer 


empfiehlt [1089] 
Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen- 
Haupt- Niederlage. 


G. G. Müller 


Ecke Kätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 


lialen: 


Filialen pu 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


Hl 


(HOCOLADE 


Oswald 2 
usch el: 2 


Y Breslau; 


und 


Entöltes lösliches Cacaopulver, I 

Hochfeine Tafel-Confecte. & 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deétailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Hochfeine, [Ira Treibhaus: 


Tafel⸗Trauben, 


täglich friſch von der Rebe geſchnitten, 

dieſes Jahr 

empfiehlt das P 
022 > 


hervorragend ſchön, 
C. E. Haupt, 


und Brieg, Bez. Breslau, 
Bahn ſtraße 17. 


Zur Saat 


offerire ich in vorzüglichster Qua- 
lität zu solidesten Preisen und unter 
Garantie höchster Keimfähigkeit: 


Stoppelrüben, 


allerlängste weisserothköpfigeUlmer 
Riesen, lange weisse rothköpfige 
Bamberger und Nürnberger 
weisse rothköpfige schlesische und 


runde 


bairische, 


Engl.Riesen-Turnips, 


direct aus Schottland von den besten 
Züchtern bezogene Originalsaat in 
6 der vorzüglichsten Sorten, als: 
White globe, Red globe, Pomeranian 
globe, Gray stone, purple top yellow 


Bullok, green top yellow Bullok, 


feinsten weissen Senf, 


Buchweizen oder Maide- 
korn, braun u. silbergrau, russi- 
schen langrankigen Knörieh u. 
Inkarnatklee. 
Bemusterte Offerten stehen um- 
gehend franco zu Diensten. [889] 


Oswald Hübner, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Geldſchrank, 


ſtark gearb.,einbruchſicher, mit Panzer, 
10 Ctr. ſchwer, billig zu en 
A. Kahle, Micolaiſtr. 59. 


Säcke. 
Ad 1 e 

Offerire 5000 Stück kl. Säcke, 
ſehr kräftig, zum billigen Preiſe von 


robefendung von 
ki 96 1087 


25 Sa unter Nachnahme. 
Julius Heynemann, 
Sudenburg— Magdeburg. 


Ein offner, leichter, gu terhaltener 


Wa 


wird zu kaufen gejncht und ſind 
Offerten mit Preisangabe in der 
13 an] Exped. d. Bresl. Ztg. unt. M. K. 114 
niederzulegen. 11095] 


künstlichen u. natürlichen? 


Beſorgun 


fund zu 2,50 bis3, 00 Mk.] anſprüchen, ſowie Angabe ihrer eventl. 
re lan, Schweidnitzerſtraßen 7, Franz Negendank, Poſen. 


Für ein Berliner Baul- u. Lotterie-Geſchäft 


tüchtiger Buchhalter geſucht. 


Offerten erbeten an R. G. Leuchtag, Nicolaiſtraße 8. 


| Rüſtſtangen 3 


(fichtene) hat abzugeben die Dampf- 
ſchneidemühle Oswitzerſtraße. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellen⸗Vermittelung 
kaufmänniſchen Perſonals 


Emil Danke, Hummerei 24, l. 


Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Brem Matthiasſtr. 63, I. Et., 
empfiehlt ſich zur koſtenfreien 
arem Per⸗ 
ſonal aller Brauchen und bittet 


von brauchb 


um gütige Aufträge. [1770] 
{997] Eine tüchtige 


Directrice, 


mit der Anfertigung u. Zuſchneiden 
von Damen⸗Confection bewandert, 


wird vom 15. Auguſt od. 1. September 


eſucht. Gleichzeitig im Putz ge⸗ 

bte Damen werden bevorzugt. 

Gehalt M. 450 bei freier Station. 
Angenehme dauernde ter Goh 

fferten befördert unter Chiffre H. 

K. 111 die Exped. der Bresl. Ztg. 


E. erf. tücht. jüd. Wirthſchafterin 
ſucht Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


W ve 

Auf Gehalt wird weniger geſehen, 
doch ift Familien⸗Anſchluß Bedingung. 
Nähere Auskunft ertheilt die Agen⸗ 
tur von Rudolf Moſſe (Wolff ſche 
Buchhandlung) in Beuthen OS. 


Ein anſtänd. jüd. Mädchen wird 
per 1. October cr. als Stütze 


bisherigen T igre find zu richten 
Wurſtfabrik J. Reich, 
8 5 11007] 
Hauslehrerſtelle ſucht z. 1. Aug. 
cand. theol. Sielaff (ev.) in Zoppot, 
Südſtraße 17. Gehalt M. 480,00. 


Einen Buchhalter 


ſuche zu dauernder Stellung zu 
enga iren. Derſelbe muß durchaus 
fel ſihtändig in allen Fächern ndt, 
ſicher und fleißig arbeiten. t 


ur gu 
Empfohlene, die ſich ſchon in felbſt⸗ 
ſtändiger Arbeit bewährt haben, 
wollen ihre Zeugniſſe nebſt Gehalts⸗ 


Eintrittszeit mir einſenden. [380] 


Dampfſchneidemühle, Dampf⸗ 
2 und Baugeſchäft. 


Stadtreiſender BG 
für ein älteres Butter⸗ und Fett⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu baldigem Anz 
trttt geſucht. Offerten unter B. 
D. 14 i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. Retourmarken verbet. 


Reisender 
gesucht, 


Ein Berliner Tricot- 
Taillen- u. Weisswaaren- 
Fabrikations-Geschäft 
wünscht einen durchaus 
tüchtigen Reisenden 
zu engagiren. Derselbe 
muss die Kundschaft in 
Schlesien, Preussen und 
Posen, sowie die Branche 
genau kennen. [432] 
Offerten mit eingehen- 
der. Angabe bisheriger 
Thätigkeit und möglichst 
Beifügung der Photogr. 
werden erb. unt. Chiffre 
J. D. 738 Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


Reiſender 8 
Strohhutbranche 


mit beſt. Empfehlungen, der ſeit Jahren 
fpeciei U Rheinpro⸗ 
vinz ꝛc. bereiſt wünſcht ein 
paſſendes Engagem. Adr. sub J. M. 746 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. erb 


nehmen, ſucht per ſofort Stellung. 
Gefl. O t 
lagernd Prenzlau erbeten. [1765 


8⁴ 


Fa 


u. Decorateur 


per 1. September. 1757 
Sally Graupe, 
Nene Taſchenſtraße 32. 


tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer, 


für Landkundſchaf 
Gustav Auerbach, 
Krotoſchin. 


gungen Stellung per 1. ober. 
Offerten mit 
graphie unter 


resl. Ztg. zu adreſſiren. [1779] 


Zum Antritt per 15. September 
event. 1. Oetbr. ſuche ich für mein 


Deſtillations schäft 


einen praktiſche 


Deſtillateur, 


4 welcher in jeder Beziehung zuverläſſig, 


tüchtiger, flotter 
Detail verkäufer 


ſein muß und ſich auch zu kleinen 
Reifen qualificirt. 1398 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
nebſt Angabe von Gehaltsanſprüchen 
find zu richten sub H. 23395 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


ür mein Tücher⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. Auguſt oder 
ſofort einen jungen M der 
polnif en Garade mächtig. Bevorzugt 
wird fo! y welcher feine Lehr: 
vor Kurzem beendet hat. 
L. Simenauer, 
[1035] 
Ein 
junger Mann, 
Speceriſt, gegenwärtig noch in Stel⸗ 
ſung, ſucht per 1. October er. 
1 e Engagement. 


Gefl. Offerten unter H. G. 17 poſt⸗ 
lagernd Glatz. [1764] 


Ein hieſiges Mauufgeturwaaren⸗ f 


Eugros⸗Geſchäft ſucht zum 
Antritt per 1. October eventuell per 
bald einen jungen Maun, welcher 
in ſchriftlichen Arbeiten bewandert iſt 
und ein ſehr firmer Rechner ſein muß. 

Off. u. E. M. 11 Exped. d. Bresl. Ztg. 


in ſolider, tüchtiger junger 

Mann wird für ein Getreide⸗ 
Geſchäft zum Antritt per erſten 
Auguſt er. geſucht. Offerten an die 
Exped. der Breslauer Ztg. unter 
M. P. 113 erbeten. [1092] 


Schäftebrauche! 

Ein in jeder ae tücht. jange 
Mann, der wu r ken — 
Se slie, u 


als Reiſender oder Lagerhalter 
in einer Schaftefabrif od. Lederholg. 
en gros dauerndes Placement. 
Offerten unter A. 9 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [1762] 


lojen Sitz garantiren können, 

wollen mir Offerten unter Beiſchluß 

der Zeugniſſe, Bholographie und Gez 

haltsanſprüche augehen aſſen. 

[436] A. Schwerin, 
Hainau in Schleften. 


Ein Werlmeiſter 


für eine chemiſche Fabrik wird 
eſucht. Derſelbe muß im Maſchinen⸗ 
50 bewandert ſein und gute Zeug: 
niſſe aufzuweiſen haben. Antritt bald. 
Offerten sub 549 an Rudolf 
Mofje, Breslau, erbeten. [420] 


1 Küfer, 5 


27 Jahr alt, mit ſämmtl. Kellerar⸗ 


beiten vertraut, ſucht pr. 1. Octbr. c. 
anderweitige en Pi unter 
K. K. 1 Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen Verkäufer 


ſuche ich für mein Manuufactur⸗ 
Waaren⸗ u. eee 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Auguft einen 


deutſch u. polniſch ſprechend, ſpeciell 
t. [1099] 


gewandter Verläufer, 


welcher ſchon mehrere Jahre in der 
Leinen: und Wäſche⸗Branche thätig 
war, fludet unter a e 


eugniſſen u. Photo⸗ 
Hs Exped. der 


Beuthen OS, gi 


(392) 


O 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Für mein p 
Galanterie- u. Spiel- a i 
ren: i große Wohnung im eriten Stock, 
ma Da en Magazin 1 große Wohnung im zweiten Stock. 


„Garveſtraße 21 


ift der 1. u. 2. Stock, je 5 Zimmer ꝛc., für 
1100 und 1000 Mark p. a. zu verm. 


Roßmarkt 3, 


vis-à-vis dem neu zu errichtenden 
Sparkaſſengebäude, il die 3. Etage, 
beſtehend aus 8 Zimmern nebit 
reichlichem weigern woſelbſt ſeit 
20 Jahren ein Knaben⸗Penſionat ſich 
befand, zum Preiſe von 1500 Mark 
pro anno vom 1. October cr. ab zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir 
bei Jacob Landau, Blücher⸗ 
platz 14. [1090] 


Neue Graupenſtr. 2 
(Ecke . erſtr.) halbe 2. Etage, 
ſch. Erker⸗Wohn., n. renov., p. Oct. z. v. 


Lehrling 


mit guter Schulbild., wie auch ein 


Cehrmädchen 
aus achtbarer Familie. [1105] 
Josef Nethmann, 
Ohlauerſtraße 83. 
Zum ſofortigen e einen 
O mit den 1 5 Schulkenntniſſen 
verſehenen Lehrling od. Volontair. 
Herrmann Böhm, 
[1091] Beuthen OS. 
Für mein Modewaaren⸗ u. Con: 
fectionsgeſchäft ſuche ich einen 


Volontair 
oder Lehrling 
a inender, Ohlamerftr. 46, 
m r⁊oꝛ grobes 


Tr B Entree, Küche ꝛc., per erſten October 
Ein Lehrlin g preismäßig m vermiethen. [1759] 
Näheres bei Paul Neugebauer. 

mit guter Schulbildung wird bei 

entsprechender Vergütigung in einer 


hiesigen Gold- u. Silberw.-Handlung Trinitasſtr. 12 


: find ganz neu renovirte Wohnungen 
ge Bean dr ai beſtehend aus 4 Zimmern u. Reben: 


Zeitung unter 2. 12. (1773) J gelaß für 700—850 Mk. u verm. 


NReuſcheſtraßſe 28, 
3. Etage, a ene Wohnung von 


Vermiethungen und f6 Zimmern, ſchöner Küche z., preis- 
Miethsgeſuche. werth per October zu vermiethen. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Ein Laden 
Nicolaiſtraße 25 


nebſt anſtoßendem Nebenraum, zu 
jedem Geſchäft fidh eignend, per 1. Oct. 
zu verm. Näh. im 1. Stock daſelbſt. 


Ein großer Laden 


mit 2 anſtoßenden Zimmern zu verm. 
Junkernſtraße 18/19. 


Ein trockner 


Lagerraum 


iſt bald v iethen. d 
4 f ge 29 


5 Bim., Beigel. ꝛc., Vorwerksſtr. 70 
„Zum Pomologen“ zu vermieth. 


Herrenſtraße 24 


iſt in der zweiten Etage eine mit 
allem Comfort ausgeftattete Wohnung, 
Zimmer, Badecabinet, Mädchen⸗ 
und Beigelaß, per 1. October a. e. 
zu vermiethen. Näheres im Hofe, 
parterre, beim Haushälter. [1037] 


EY 


Des in meinem Hotel befindliche 
Laden, in welchem ſeit etwa 
40 Jahren ein Speecereigeſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, iſt 
vom 1. October d. J. ab mit 
> oder ohne Wohnung zu vermiethen. 
eine Wohnung zu 70 Thaler per erſten Salomon Schüller, 

Auguft Kl. Groſchengaſſe 26. Zabrze. [021] 


Kaiſer Wilhelmſtraße 13 


1 herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 bis 5 Zinnner, mit allem Comfort 
ämmtliche Zimmer neu renovirt, per October oder früher zu vermiethen. 


Küche, Mädchengelaß ꝛc., Kleine 
Greſengaſe 36. [1668 


6. [1668] 
Zu vermiethen 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. Juli, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
33331 2 
328 8. 
Ort, 45.3 f 83 Wind. ] Wetter. Bemerkungen. 
2828 Š g 
r r 
Mullaechmore..ı 745 bedeckt. 
Aberdeen 750 13 80 2 E en. 
Christiansund 756 10 NNO 2 wolkenlos, 
Kopenhagen ..| 759 16 SSW 2 |heiter. 
Stockholm 757 17 [ONO 2 wolkig, 
Haparanda 752 12 |SW 4 |wulkenlos. 
Petersburg — = — — 
Moskau 756 13 [NNW I bedeckt. | 
Cork, Queenst.| 747 15 8 4 8 
res. .. 0 — — | — 8 | 
Helder . 752 18 [SSO 2 |bedeckt, 
Sylt. ossi 757 16880 2 Dunst. 
Hamburg 757 17 [OSO 1 bedeckt. Dunstig, stark. Reg. 
Swinemünde 760 19 880 2 wolkenlos. Dunstig. 
Neuſahr wasser] 761 18 [W 2 wolkenlos. Gest. Nachm. Gew. 
Memel 759 17 IW 3 bedeckt. 
755 17 8 2 Regen. 
760 218 2 bedeckt. 
759 18 still bedeckt. Früh Gewitter. 
761 20 80 4 h. bedeckt. | 
760 80 3 h. bedeckt. Thau. 
761 19 80 1 heiter. 
763 16 | still fh. bedeckt. 
763 161 still wolkenlos. 
Isle d'Aix ....» =| 5 m = 
Triest 268 | 25 | still ü wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Gebiet hohen Luftdruckes hat sich ostwärts nach dem östlichen 
Theile Central-Europas verschoben. Ueber West-Europa ist das Baro- 
meter erheblich gesunken und die im Westen Irlands liegende De- 
pression zeigt heute eine Tiefe von 744 mm. Bei schwachen, vor- 
wiegend südlichen Winden ist über Deutschland die Temperatur meist 
normal, im Westen das Wetter ziemlich trübe und zu Regen neigend, 
im Osten heiter; vereinzelt fiel auch gestern Regen, in Neufahrwasser, 
Grünberg und Wiesbaden unter Gewittererscheinung. Obere Wolken 
ziehen über München aus West, 


— ö —— ' — — ——— d — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung, 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltser; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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